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Die Borgänge in und um Litauen enthalten trotz ber äußſer⸗ 
1 Kuhe, die jetzt zu verzeichnen iſt, einen reichlich bedenk⸗ 
i Kern. Sowohl in Polen wie in Ruffland nimmt man an 
der Entwictlung in Litauen ſtarken Anteil. We) kommt, daß 
nauch in den enderen Randſtaaten die Hanſane ſe Bewegung ſtart 
am Wühlen 0 Daß, Litauen den Aufang mit einem Puiſch 
gemacht hat, iſt ſehr überraſchend gekounmen, da allgemein er⸗ 
wartet warden war, baß die Faſchiſten Lettlands zu derartigen 
Ausbrüchen auch in Litauen und Eßtland das Signal geben 
würden. Die litauiſchen Faſchiſten ſind ihren Freunden in 
Lettland aber zuvorgelkommen. Würde jent auch Lettland mit 
bem längſt Lehinem u iſtenputſch folgen, dann küme die gleiche 
Bewenxung beſtimmt auch in Eſtlanv zumvffenen Ausbruch. 

Die renden ruſſiſchen Polititer erbliden darin ſchwere 
Gefahren für den Frieden im Oſten und vermuten, daß diefen 
Bewegungen eine neue Altivität ver engliſchen Auffenpolitil zu⸗ 

* unüchſt mit dem Ziele, Rufland von der aſiatiſchen 
'olitit Bulenten und es ſtürker an feiner Weſtgrenze zu be⸗ 

ſchäftigen. Die führenden ruſſiſchen Politiker ſind ausnahms⸗ 
los ber Ueberzeugung, duß die Kriegsgefahr dadurch im Oſten 
in einem Grape heraufbeſchworen iſt, der jeden Augenblick zur 
Kataftrophe flühren kann. ů‚ 

Sie Frage eines Berliner Zeitungskorreſpondenten an 
eine ſeür einklußreiche Perſönlichkeit in Moskan über das 
cegeb. L MNußlands im Falle eines Vormarſches der Polen 
desen VUitauen oder Letiland wurde oſtentativ mit den 

rten heantwortet: „Rußland wird marſchieren!“ 
Die gegenwärtige ruffiiche Reniernung verſuche ſeit geranmer 

jeit durch Garantieverträge mit den baltiſchen Staaien und 
ünnland den Frieden im Oſten zu ſichern und habe gleiche 
emüühungen mit einigem Erfolg auch bei der polniſchen Re⸗ 

giernug den, wuch ie abe 2 Die Kamoi is Mung in Pvlen Aus 
Meldungen, wachſe aber die Kamofſtimmung in Polen., Aus 
dieſer Stimmung heraus könne es leicht zu einem Waffen⸗ 
gange kommen, der den ganzen Erdteil in Brand ſtecken 
könne. Ueber die rufſiſchen Maßnahmen bewahren die ver⸗ 

ſäer Kesdie age Leeeeigens Lrarperdemecee „HDaß die ſe. Heer ua Truppenkonzentra⸗ 
Dorgitr mi. der polniſch⸗litauéſchen Grenze in größtem Stil 
vornimmdtt. — ——* 

Sitanen ſelbſt herrſcht jetzt Ruhe. Führende Perſönlich⸗ 
gten ber Mianlſchen Sozialdemotratie haben erklärt, daß die 
Partei zukünftig an den Seimſitzungen wieder teilnehmen 
werde, jedoch als Oppoſition gegen die neue Regierung. 

Polen will ſich äußern. 

Der bolniſche Außenminiſter Zaleſkti wird am 4. Januar in 
der Seimkommiſſton in einem Expoſs über die Stelungnahme 
Polens zu den Ereigniſſen in Litauen eine Erklärung abgeben. 

Was Polen 
Vier Zehntel des Budgets verbraucht die Armee. 

Nach, einer Aufſtellung des franzöſiſchen „Progres 
Civilue“ ſteht Polen mit ſeinen Ausgaben für militäriſche 
Zwecke an der Spitze aller Lünder. Sehen wir uns die 
vergleichende Tabelle der Budgetprozentfätze der einzelnen 

  

aug5e⸗ für den Militarismus etwas näher an. Es geben 
aus: 

Polen. .83,30 25 
(lim neuen Budgetjahr ca. 40 5) 

Litanen 20,00 2 
Rußlann»⁵n 16,71 
Frankreich..14.10 % 
MNumänien.14,00 2 
England 118 7% 
Tſchecho⸗Slowakei . 13,13 2% 
Italien.10,29 7% 
Ungarn 56 7% 
Oeſterreich7659 % —* 
Deutſchlannd 3,10 76 

Die Ausgaben ſind für das Budgetjahr 1927½8 im 
Steigen begriffen. Neben den im Voranſchlag feſtgefetzten 
623 Millionen 221 601 Zloty (die Geſamtausgaben des 
Staates betragen 1 Milliarde 898 Millionen 679575 Zlotp), 
werden nämlich 80 Millionen Zlotn für Inveſtierungszwecke 

beim Militär gefordert. Zu erwähnen ſei hierbei noch, daß 
die Ausgaben des Militarismus für das abgelaufene Jahr 
1926 ſich auf Jirka 70 Millionen weniger beliefen, ſtatt der ietzigen bes Millionen nämlich „nur“ 554 Millionen. 
SDo bleiben nun dieſe erſchreckend hohen Summen, die das Wirtſchaftsleben danieberdrücken? 
Nach dem neuen Budgetvoranſchlag müſſen hiermit be⸗ 

zahlt werden: 

Marſchal · .1 Generälle. 133 
(ie zablreichen penſionierten Generäle fallen unter 

einen anderen Ausgabenpoſten des Budgets.) 
Oberſten681 
Oberſtleutnantts...1111 
Majore 2338 
Hauptlente “?'‚260 
Sberleutnautes. ö6124 
Seutnantt y 104⸗7 — 

Dieſen 17305 Offizieren ſtehen 37 000 berufsmäßige Unter⸗ 
offisiere gegenüber, und zwar: ů‚ aEinter 

  

hren im Oſten. 
Neue Pläne der Faſchiſten. — Rußland befürchtet ein Eingreifen Polens. 
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Dunziger Vollsſi 
Drcll für die perklälige Vepilternng der Freien Staät anig 

  

0N 

  

— Einzelpreis 20 p oder 40 6rOS2y 

ifimn 
Geſchäftsſtene: Danzig, Am Spendhaus Nr. 0: 

Poſtſcheckkonto: Dangia 2945 
Fernſprecher: Für Schriftleitung 72 

    

  

Donherstag, den 23. Dezember 1928 

  

Nachdem aber der neue litauiſche Miniſterpräßdent ſich über die 
in kimir und über die Litauen von Polen drohende Gefahr 
in einer Weiſe geäußert hat, die in Warſchau Aufſehen erregt, 
ift es möglich, vaß jetzt Moird eine polniſche Antwort auf diefe 
Ausführungen erſolgen wird,. 

Die Geſahr neuer eindſchaftsbündniſſe. 
Befürchtungen in England. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Datly Telegraph⸗“ 
ſchreibt: Im Zuſammenhang mit der augenblicklich ziemlich 

17. Jahrgung Ieeltuns und Druckſachen 329 b 

  geſpannten Laße in Südoſteurova verdiene die Tatſache, daß 

Der Fehlſprach des Landauer Kriegsgerichts hat im 
ganßen Reich und weit über ſeine Grenzen hinaus eine ge⸗ 
wallige Empörung ausgelöſt. Von links bis rechts iſt man 
ſich über das Urteil einig, und wie das ganze deutſche Volk, 
ſo verurteilen auch die friedfertigen Elemente in Frankreich 
den Spruch der Militörijuſtiz von Landau 

Der deutſche Botſchafter in Paris bat in dieſem Sinne am 
Mittwoch im Auftratze der deutſchen Regterung bei dem 
franzöſiſchen Auzßenminiſter vorgeſprochen und eine Reviſion 
des Urteils verlangt. Ebenſo hat der Reichskommiſfar für 
die beſetzten Gebtete bei der Rheinlandkommiſſion Vor⸗ 
ſtellungen erhoben. 

Appell der beutſchen Sozialbemohratie. 
Der Vorſtand ver Sozialdemokraliſchen Partei Deutſchlands 

hat an den Worſtand der fronzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei 
nachllehendes Telegramm gerichictee. 
„Dus Landauer. Kriegsgerichtspeieicerzeugt in ganz Deulich⸗ 

land tiefe Entrüſtung, nach unferer Ueberzeugung, mit vollem 
Recht. Der Freiſpruch Roncirrs und vie gleichzeltige Verur⸗ 

teilung ver deutſchen Angeklagten, darumter aktiver Republi⸗ 
laner, ſind geeignet, der deutſch⸗franzöſiſchen Entſpannung ent⸗ 
gegenzuüwirken, die von den Regierungen und von der Mehrheit 
beider Völler erſtrebt wird. Wir erſuchen Euch unverzüglich bei 
ver franzöſiſchen Regierung vorſtellig zu werden, um mindeſtens 
aus Anlaß des Weihnachtsfektes vie ſofortige Enthaftung der   

  

dem Militarismus opfert. 

Berurteilten zu erwirken, unbeſchadet der notwendigen Reviflon 
des Urteils. 

— Ein Offizier auf knapp anderthalb Soldaten. 
Korpprälle 5465 
Kapitulanten. 72400 

Hierzu kommen die mit ein paar Groſchen täglich abge⸗ 
ſpeiſten nichts berufsmäßigen 

Plutonowys ä1500 
Korporäle.14680 
Gefreiteen.. 29860 
Gemeine162 960 

Groß iſt des weiteren die Zahl der veim Militär beſchäf⸗ 
tigten und beſoldeten Zivilbeamten der verſchiedenen Ge⸗ 
haltsgruppen (IVXVI). Ihre Zahl beträgt nicht weniger 
als 5553 Perſonen. — ‚ — D 

Bei der minimalen Marine mit ibren wenigen Schiffen 
müſſen beſoldet werden: — 

Vizeadmiral 1, Konteradmirale 2, Kommandeure 13, Kom⸗ 
mandeur⸗Oberleutnants 26, Kommandeur⸗Leutnants 43, Ka⸗ 
pitäne 93, Oberleutnants 188. 5 

Dieſen 286 Marineoffizieren folgen 634 berufsmäßige 
Marineunteroffiziere und 2062 nichtberufsmäßige Mann⸗ 
ſchaften. Auf zwei Matroſen kommt ca. ein Vorgeſetzter. 
Die Zahl der bei der Marine angeſtellten Beamten be⸗ 
ziffert ſich außerdem auf 115. 
Zuſammenfaſſend zählt Armee und Flotte zuſammen 
273 055 Mann. — 

Bergleichen wir die unproduktiven Mehrausgaben in 
Höhe von 623 Millionen „ 80 Millionen für Inveſtierungen 
mit anderen Staatsausgaben, ſo ſehen wir, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium mehr als das Doppelte koſtet wie allein ſechs 
Wirlichaftsminiſterien (Finanzminiſterium, Handel- und Iu⸗ 
duſtrie, Landwirtſchaft, Oeffentliche Arbeiten, Arbeit und 
jvölale Sürferge zund Agrarreferm], Leun die Ansgaben Sie⸗ 
ſer ſechs Miniſterien belaufen ſich auf ca. 380 Millionen. 

Moloch Militartsmus! ö 

anſan abbeſert 
Anf Fnitiative der polniſchen RKegterung wurde Korſantv 

Reineg oſtens als Präſident des Auflichtsrats der Skarbo⸗ 
ferm (die Gruben und Hütten des früheren preußiſchen 

„Fiskus in Oſtoberſchleſien) enthoben und an ſeine Stelle ein 
gewiffer Helczunſki geſetzt. Korjantus politiſche Laufbahn 
dürfte damit wohlbeendet ſein. Seinen guten Verbindungen 
und ſeinem politiſchen Einfluß verdankte er in erſter Linie 

ſic iut Lerrdidnih kaagke, Keeh deißee. Aeiander iaSer. lich mit Der ‚tragen, feiüee —— — nd Kaltewis . Mon Leäd Volen Aöergu⸗       
  

deutſche 

vielen Städten ſei er als Ehrengaſt begrüßt und behandelt 

durchaus günſtiges Horoſtop zu ſtellen. Die beſuchten Länder 
Eüü weg zu freundlichen Beziehungen zu Heutſch⸗ 

  

    riche.242 
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SPPP      

    

   für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs.⸗ 

  ——.— —— 

Howtetrußland vor kurzem bei ausländiſchen Werften eine Anzahl zum Teil großer LE⸗Boote beſtellt habe, die öffentliche Aulmerkſamkeit. Objektive Beobachter in London teilten die Anſicht, daß üirgendeine ausgeſprochene franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung notwendigerweiſe zu einer italientſch⸗deutſchen Annäherung führen müſſe, wodurch Europa wiederum in verſchiedene Lager geteilt werden würde. Wirkliche Staats⸗ 
männer der Woſtmächte müßten eigenklich in der Lage ſein, eine ſolche Gefahr für die Wohlfahrt des Kontinents zu ver⸗ hindern, aber das werde nicht geſchehen durch den allgemeinen diplomatiſchen Brauch, unwillkommene Entwicklungen unbe⸗ 
achtet zu laſſen. 

    

Doch noch Unruhen. 
Nach neueren Meldungen aus gowno haben ſich das erſte 

Feldartillerieregiment und das fünfte Infanterieregiment in 
vem ſogenannten preufiiſch en Fort in der Nähe von Kolono Die Vliait ſchen Gewertß u die habe Wweſchioſſer andachLweih e litauiſchen Gewerlſchaften haben beſchloſſen, na eih⸗ nachten den Generalſtreit zu proklamieren. „ 

  

Proteſtſturn gegen die Vesazungsjuftiz 
Dertſche Schritte in Paris. — Scharfe Krilll des Landauer Urteils auch in Franhreich. 

Interpellation der franzöfiſchen Sozialiſten. 
In den Pariſer politiſchen Kreiſen, ſoweit ſie der Rech⸗ 

ten angehören, hat das Landauer Urteil eine leicht verhüllte 
Verlegenheit, in Linkskreiſen heſtigen Proteſt ausgelöſt. Hier 
zeigt man ſich beſonders über die lebhafte Entrüſtung, be⸗ 
unruhigt, die der Urteilsſpruch in der öffentlichen Meinung 
in Deutſchland hervorgerufen hat und über die eventuellen 
Rückwirkungen, die das auf die von Briand und Streſemann 
kaum begonnene Verſtändigungspolitik zwiſchen den beiden 
BVölkern haben könnte. Das „Oeuvre“ hat bereits am 
Mtitwochmorgen das Landauer ürteil als verbrecheriſch ge⸗ 
kennzeichnet. In der Abendpreſſe der Linken vom Mittwoch 
iſt der Ton noch ſchärſer. 

Nur der „Petit Pariſien“ verteidigt die Haltung des 
Landauer Kriegsgerichts: „Die Landauer. er hälten ſich 
nicht um Locarno noch um die zukünſtigen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu kümmern gehabt, 
ſondern ſeien nur berufen worden, über genaue und in⸗ 
dividuelle Fälle zu Krteilen.“ Das „Fpurnal“ erinnert 
in einem längeren Artikel an die Urteile des Reichsgerichts. 
In der Frage dér Kriegsſchuldigen, wobei ſämtliche von den 
Alliierten als „Kriegsſchuldige“ bezeichneten Generäle frei⸗ 
geſprochen worden ſeien und erklärt, daß die Alltierten 
jpäter auf die Straferfüllung verzichteten und daß dieſe 
Mäßigung der Alliterten gerade heute betont werden miiſſe, 
wo das Landauer Urteil in Deutſchland einen Sturm der 
Entrüſtung hervorruft. ů 

In den franzöſtſchen Linksparteien ilt die Erregung über 
das Urteil ebenfalls anßerordentlich ſcharf. Es iſt anzuneh⸗ 
men. daß in allerkürzeſter Zeit von der ſozialiſtiſchen Frak⸗ 
tion eine Interpellation über das Urteil in der Kammer ein⸗ 
gebracht werden wird. Das Telegramm des Vorſtandes der 
deutſchen Sozialdemokratie an die franzöſilchen Sozialilten 
entſpricht voll und ganz deren Auffaſſung. 

Reichsaußenminiſter Streſemann empfing am Mittwoch 
den franzbſiſchen Botſchafter in Berlin, de Marguerie, um 
ihm von der allgemeinen Entrüſtung des deutſchen Volkes 
über das Landauer Urteil, und die ſich hieraus ergebenden 
Gefahren für die Verſtändigungspolitik Kenntnis zu geben. 
Der franzöſiſche Botſchafter erſtattete daraufhin ſofort Be⸗ 
richt an das Auswärtige Amt in Paris. „ 

Eine engliſche Summe. 
„Daily Chronicle, ſagt in einem Leitartikel: Niemand kann 

überraſcht ſein über den allgemeinen Unwillen, der in Deutſch⸗ 
land über das franzöſiſche Kriegsgerichtsurteil empfunden wird, 
denn gleichviel, ob irgend welche der verurteilten Deutſchen 
ſchuldig waren oder nicht, ſo ſcheint erhebliches Beweismaterial 
vorzuliegen vafür, daß der waßr Morat franzöſiſche Leutnant 
nicht unſchuldig war. Die wahre Moral des Fallies geht aber 
über Einzelperſonen hinaus. Sie deutet auf die Notwendigkeit 
hin, die Beſetzung zu beenden. So lange wie die Beſetzung 
andauert, können ſolche Zwiſchenfälle ſich jeden Tag ereignen 
und. ſo Ichnge dies der Fall iſt, kann es leinen ſicheren franzöſiſch⸗ 
deutſchen Frieden geben. — 

Wieder im unde. 
Exkunzler Luthers Rücklehr aus Südamerila. 

Herr Or. Hans Luther, ehemals Keichskanzler der 
deutſchen Republit, in den letzten Monaten im Hauptberuf 
Südamerikareiſender, iſt geſtern von feiner Reiſe ch einpfanchen. 
und in Bremen gelandet. Er wurde dort feierlich empfangen. 
Die Vreſſevertreter nahmen in ſofort in Beſchlag. Ueber die 

b egierungstriſe ſich zu äußern lehnte der Kanzler⸗ 
Favorit vorſichtigerweiſe ab. Deſto ausführlicher gad er Ein⸗ 
drücke von ſeiner Reiſe zum beſten. 

Bei einem Frühſtück im Rathauſe erzählte Dr. Luther: In 

      

    

        

   
   

    

    

          

   

   

    
       
  

  
worden. Von irgend welcher Animoſität gegen Deutſchland 
habe er nirgends auch nur das geringſte geſpürt. Den ——— 
miöglichteiten der deutſchen Induſtrie nach Südamerila ſei ein 

laänd bekannt. ůů U 
Doch die Reiſe hat jetzt, im Zeichen der. Regiermn 

nur noch akabemiſche Bedeutung. Das Vuterlund Ban⸗ 
wieber, den ſtärkſten Anwärter auf den deutſchen 
Bosbafte Zungen hatten am Tage des Sturzes der⸗ 
Mark behartptet, ein Flugzeug werde ihn auf dem⸗Atle 
O5 vom Schiff. aufnehmen und beſchleui na 
iand Ertus h 10 Mark in Siüirz, Virther iün Kaaädärie⸗ 

    
        

     



ſich endgültig herausgeſtellt, daß die Bevölkerung es 

Glünzender Arbeiterwahlſteg in England. 
Berdoppelung der Labourſtimmen. 

Die Neuwahl zum engliſchen Unterhaus in Shmetwick 
endete nach ünem Duilt rößter Erbitterung geführten Wahl⸗ 
kampf mit dem Steg des Kandidaten ber Arbelterpartei, Mosley. 
Er vermochte die bisherige Mehrheit der Arbeiterpartei zu 
verboppeln, trotdem dle bürgerliche Preſſe ſeit Wochen einen 
beiſpielloſen Verleumbungsfeldzug gegen ihn führte. Mosley 
war früher konſervativer Warlamentarler Und iſt ein Schwieger⸗ 
fohn des verſtorbenen Lord Curzon. 

Die letzte Etappe des Wahltampfes war dadurch charakteri⸗ 
ü53 daß der Sohn des Miniſterpräſidenten Baldwin den Kan⸗ 
üidaten der dwins frve altiv unterſtützte, während die 

Tochter Baldwins für den konſervativen Kandivaten eintrat. 
Es haben erhalten: Genoſſe Mosley 16 077, der Konſervative 
Pike 3495 und der Liberale Bayliß 2600 Stimmen. Die Nach⸗ 
wahl war infolge der Mandatsniederlegung Daviſons“ (Ar⸗ 
beiterpartei) erforderlich geworden. 

Mosley erklärte in einem Interview nach der 5355 Ei bybe⸗ 
att habe, 

von den Lügen der konſervativen Preſſe verführt zu werden. 
Der Kampf ſei gewonnen worden auf Grund eines Pro⸗ 
grammes des kompromißloſen Sozialismus. Es ſei gelungen, 
eine große Zahl von Angehörigen der Mittelklaſſe zur Labour⸗ 

Larty herüberzuziehen. Das ſei ein Beweis dafür, daß die 
eorie nicht ſtimme, daß die Labour⸗Party die Mittelklaſſe 

nur gewinnen könne, wenr ſie eine Politik des victorianiſchen 
Liberalismus führe. 

Mac Donald erllärt das Wahlergebnis für einen glänzenden 
Steg. Für vie Regierung ſei es eine neue Kündigung die das 
Aunerre- wocen hätte, und es ſei Zeit, daß die Regierung 
Zuri ie. ů 

Dentſch⸗polniſches Abhommen über die Staatsangehörigkeit 
Der deutſche Geſandte in Warſchau hat am 21. Dezember 

mit der polniſchen Regierung ein Abkommen unterzeichnet, auf 
Grund deſſen eine aus deutſchen und polniſchen Delegierten 
Abivamen Kommiſſion zur Schlichtung der aus dem Wiener 
Abkommen vom 30. Auguſt 1926 entſtehenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über Staatsangehörigkeitsfragen eingeſetzt 
werden ſoll. 

Bei dieſer Gelegenheit gab die polniſche Regierung eine Er⸗ 
klärung darüber ab, baß fe die Rechte, Güter und Irtereſſen 
beutſcher Perſonen nicht liquidieren wird, die auf Grund ihrer 
Geburt die polniſche Staatsangehörigkeit am 10. Januar 1920 

beſeſſen haben, d. h. deutſcher Bewohner Polens, deren Eltern 
bei ihrer Geburt im heutigen Polen Wohnfitz hatten. 

  

Streihumruhen in Atgalczien. 
Kampf um eine Grube. — Tote unb Verletzte. 

IAn Dat in Oſtgalizien kam es vorgeltern mittaa 
e rihhen Erbwe 'en zwiſchen Polizei unt Arbeitern einer 

‚ ſreitiakeiten ſchon 
Still 

lgrube. Die Arbeiter, die wegen Lohn⸗ 
ſeit Monaten ſtreiken, verlangten die 

a der Grube. Zwiſchen zum Schutze der Gruben⸗ 
einrichtung herbeigerilter Polizei und den Arbeitern, unge⸗ 

r 150 Mann, entſpann ſich ein regelrechter Kampf. Ins⸗ 
lamt wurden bei ben Zuſammevſtbhßen auf beiden Seiten 
Perſonen geiötet, 15 ſchwer und 20 leicht verletzt. 

Wozu baut Amerika 10 Kriessſchiffe? 
Selbſt Coolidne fieht die Notwendigkeit nicht ein. 

Der Marineausſchuß des amerikaniſchen Revräſentanten⸗ 
ů Baun v, und des Senats in Waſhington haben beſchlofſen, den 

von vorläufig zehn neuen Kreuzern auf das Marine⸗ 
ü vrogramm für das kommende Jahr zu ſetzen und gleichzeitig 
Feile W Mittel bierfür im Rabmen des Budgets bereitzu⸗ 

Der amerikaniſche Staatspraſident Coolidge wendet ſich 
vorläufig noch gegen den Ban dieſer Kreuzer. Damit ſoll 

Eecabrüſtung ſtatt Aufrüſtung zu eräielen. Die 

erſt begonnen werden, wenn die im Bau befindlichen Kreuzer, 
ů Flugzeugmutterſchiffe fertig find. Coolidge will alſo Zeit 

innen, um mit den anderen Seemächten, insbeſondere 
apan und England, eine Verſtändigung über eine gewiffe 

Rlſtungs⸗ Reſe De im amerikaniſchen Kongreß wenben ſich ſcharf gegen 

  

— fliegen, Stechmücken des Gewiffens, die ſchnell durch 
ſchloſſene Wendung zu anberenn wir 3n vertreiden gewohnt jind Wir 
gerührtes Geſicht: — es war einmal! 

— ein 

     

  

'eſe Verzögerungspläne. 

  

— Von Walther Victor. 

Es gibt Dinge, die ſchmerzhaft durch unſere Beſinnung 
eine ent⸗   

umns eine Zigarette an und zeigen ein un⸗ 

Von dieſer Nacht aber will i⸗ * denn aus ihr bſieb ich ſprechen. ihr 

Der D. Zug verließ bie lette Station. Mehr als zwei Shrm den wärde es hamern, bis er Wieder Hieir und deu Sunßt der Sger eet er füßcen Laßiut enn Rirmse . . 
Dieſe Nãa⸗ der 3. S* huang der Tage' Ete ſend Panden vor dem Sorigang 

    

Das Panama an der Ruhr. 
Der Unterſuchungsausſchuß ſtellt ſtarke Begünſtigungen feſt. 

Rach faſt zweijähriger Arbeit hat per vom deutſchen Reic 
tag eingeſetzte Unterfuüchungsausſchuß Sin die Ruhrentſchäbi⸗ 
9U ſeine Arbeiten trten lnn ine Feſtſtellungen ſind 
as Ergebnis eines erbitterten Ringens zwiſchen den Vertretern 

der Sozialdemokratie und den großlopitaliſtiſcher 
Intereſfen. Denn von Anfang an haben bie Vertreter der 
Deuiſchnatlondlen und der Deutſchen Volkspartei kein anderes 
Ziel geſehen als vie Regierung und die Großinduſtriellen von 
dem Vorwurf reinzuwaſchen, ſie hätten ſich an dem Ruhrkampf 
auf Koſten des Volkes bereichert. 

Trotzdem iſt es der ausdauernden und zähen Arbeit der 
ſozlaldemokratiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes gelungen, ein 
Geſamtürteil durchzuſetzen, das ſowohl für die damalige Reichs⸗ 
regierung als auch für die Ruhrinduſtriellen vernichtend iſt. 
Es wurde feſtgeſtellt, das 

Ueberzatſlungen in erheblichem Umfange 
erfolgt ſind, deren Höl en mangels genauer Unterlagen gegen⸗ 
wärtig nicht mehr ſeſtſtellen⸗läßt. Der Aus ib hat weiter feſt⸗ 
geſtellt, daß vie Anſprüche berjenigen Geſchädihten, mit denen 
ein Sonderablommen getroffen war, günſtiger behandelt worden 
ſind als die Anſprüche der übrigen durch die Ruhrbeſetzung 
Geſchädigten. 45 25 Jeſtſtellung wird noch durch die Tatſache 
unterſtrichen, daß bis heute 29 keine ausreichende Abgeltung 
des der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft ſowie dem erwerbs⸗ 
Schade erſol i durch ben paſſiven Widerſtand zugefügten 

8 ens erfolg 
Danach Rcbet ſſo zweifelsfrei fen, daß das Reich im und 

ampf nach dem 

mit zweierlei Maſt gemeſſen 

hat. Den Großen und Mächtigen gegenüber war man nobel 

Eenn Uiſchumiger hingerichtet 
Ein Juſtigmord der franzöſiſchen Militärinſtiz nach 
— ů awölf Jahren eutdeckt. 

Durch die kranäöſiſche Liga für Menſchenrechte iſt ein 
Juſtigmord eines franzöſiſchen Feldgerichts ans Licht gezogen 
worden. Die Liga hat über die ſtandrechtliche Erſchießung 
des aus Luxemburg ſtammenden Landwirts Tinten Er⸗ 
hebungen angeſtellt, die deſſen Unſchuld erwieſen haben, und 
den Juſtizminiſter um Rehabilitierung des Opfers erſucht. 
Als am 10. September 1014 die dentſchen Truppen in 
Champigny einrückten, ſuchten ſie den Bürgermeiſter des 
Ortes und wandten ſich, da ſie ihn nicht fanden, an den 
erſtbeſten Einwohner, um Auskünfte uſw. zu erhalten. Als 
vier Tage darauf die Franzoſen wieder den Ort beſetzten, 
wurde Tinten ohne Gerichtsverbandlung auf die Denunzia⸗ 
tion hin erſchoffen, daß er mit den Deutſchen in Verbindung 
geſtanden habe. 

Hertſche Spimnhe in Palriſch⸗Operſcleſten. 
Polen nimmt zahlreiche Berbaftungen vor. 

Iun Lattowitz ſoll nach Melbungen aus Warſchan, eine 
große fein. Iun färe zuguniten Deutſchlands aufgedeckt 
worben ſein. Aufammenhans hiermit werden zahlreiche 
ker kulernatte gemeldet, auch der Bertreter Deuiſchlands in 
der nationalen oberſchleſiſchen Kommiſfien, Sr. Lukaſche. 
joll Pereits feßtgenommen worben fein. Angeblich warden 
Peſtimmte tErukfionen der deutſchen Regierung 

Sialler eisnkes, Jaß ſehöfß Heuiſge Kenierenssiielen in ber — 8 n r 
Affärc verwickelt find. Die Berhafteten iolen gektändig ſein. 

Arsſchreitungen ha Nalharſe. 
In einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 

verſammlung in Uckermünde, die über die Gewährung von 
6000 Ptark zur Weihnachtsbeihilfe für Erwerbsloſe, Sozial⸗ 
und Kleinrentner beſchließen ſollte, kam es nach der Ab⸗ 
lehnung dieſes Antrages zu Anusſchreitungen gegen die 
bürgerlichen Abgeerbneten. Sus dem Zuhörerraum wurde 
eine Bank geſchlenbert, die einen Stadtverordneten auf den 
Schlan 108 Ein anderer einernſene Potiße erbielt einen 
St it 5 Herbeigerufene Polizei räumte den 
Saal. Einer der Angreifer wurde feſtgenommen. 

Laut vor mich hin, zog das Schlüſfelbund, tat, als hielte ich die 
Taſche für verſchloffen, ſah das Kursbuch nach, ſchloß ab und letie mich mieder mit dem Gofühl, das, was ich wollte, un⸗ 
auffällig und ohne zu verletzen, getan zu haben. 

Es gab aber teine Kuhe. Nicht nur Gähnen ſteckt an. Jedes 
Unternehmen wirkt ſich aus, erimert an Reues, pflanzt ſich fort. 

„Sich halb erhebend, nimmt mein Fahrtg ß 
taiche vom Kes, legt ſie unter den ihm als Kopfti e, e- Lig. 1. den Küclen und i ie zu nun 

Schlal. erſtarrt. 

er mein bemertt und mit gleichem ver⸗ 
golten? Xein, ich war meiner Keiichrert ſihere er iunnie 
nichts daran haben! Aber das Herab! der Taſche 
und ihre Unter er 

Oper war es enders — wokte mich in Sicherheit 
Euar er Mir fe nar iDen und 1al, he berbercenb, 10. als 

Der Leſer Pegreift: pon Nuhe war hier nicht mehr die Rede. 
Saße zn peränbern. ſah hinauf 

war wacher als je 
nicht hindern, binüberzuſchweiſen zu 

nicht kinger Peuenmen? Hab wi. ieſes Sichund cht Hüger 2 D min noch dieſes S rehen.- 

Cimmal ffrich der Einit ID. p8E A Lateüs SeuseLeigsis Sauler 
vor mir fſelbiſt Iocherlich zu werden, tötete ihn   3     

und entgegenkommend. Ihnen Lab man alles, was ſie ver⸗ 
langten, ohne Rückſicht darauf, ob man auch die Geſchäd Ge⸗ 
lcher kein ſo behandeln konnte. Der Maſſe der Geſchädi 
aber zeigte man ſich kleinlich und auupt vichi „Die meiſten ihrer 
Schäden wurden entweder überhaupt un vergütet oder nur 
unzureichend. Noch heute warten viele tauſende von Ange⸗ 
1— ſen des Mittelſtandes auf die Erlevigung ihrer Anſprüche. 

och ſchlechter ſind die Arbeiter und Angeſtellten behandelt 
worden. Abgeſehen von den kargen Unterſtützungen für die er⸗ 
zwungene Erwerbsloſigleit iſt für ſie nichts geſchehen, um die 
Fülle von materiellem und geiſtigem Schaden al Wiberfteß den 
gerade ſte als die wichtigſten Träger des paſſiven Widerſtandes 
erlitten haben. 

Weshalb das ſo gelommen iſt, iſt in den Verhandlungen des 
Unterſuchungsausſchuſles weitgehend Ahagehing worden, Als 
im Januar 19223 franzöſiſches Militär das o Dangegen beſettte, 
haben die werktätigen Maſſen den Widerſtand dagegen organi⸗ 
ſiert. Sie dachten in dieſem Augenblick nur an — 

das bebrohte Vaterland, 

nicht aber an ſich ſerbſt. Ste bachten auch nicht baran, ihr Ein⸗ 
treten für Nation und Volk von einer materiellen Sicherung 
abhängig zu machen. Was ſie taten, das geſchah des Volles, 

des Vaterlandes willen, ohne Rückſicht darauf, welche Wir⸗ 
kungen es für den einzelnen haben würde, und ob er jemals 
erſeht erhalten würde, was ihm an Schaden entſtand. So 
bandelte das Volk. Entgegengeſetzt aber handelten die Ruhr⸗ 
betonmmen Sie haben Hunderte von Millionen ausgezahlt 
ekommen. ů 

Der „Dank des Vaterlandes“ weiſt auch in dieſem Falle 
wieder ſehr anrüchige Formen auf. 

Wie Uber „Shüunz und Shund“ eutſgicben nirn. 
Die Durchführung des deutſchen Schmachgeſetzes. — 

Der Reichsrat hat am Mittwochnachmittag den Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Schund⸗ und Schmützgeſetz zuge⸗ 
ſtimmt. Danach ſollen außer der Oberprüfſtelle in Letpäis 
zunächſt nur zwei Prüfſtellen in Berlin und München ber 
ſchaffen werden. Maßgebend für die Zuſtändigkeit der 
einzelnen Prüfſtelle iſt der auf! Mntrag Die Einleitung eines 
Prilfverfahrens geſchieht auf Antrag der Landeszentral⸗ 
behörden oder der Landesjugendämter. Verleger und Ver⸗ 
faſſer ſind von dem Verhandlungstermin ſo rechtzeitig in 
Kenntnis zu ſetzen, daß ihnen die Teilnahme an der Ver⸗ 
handlung möglich iſt. Die Entſcheibung en He nach münd⸗ 
licher Verhandlung, die ein Anhörung von Verleger, Ver⸗ 
fafſer und Antraaſteller vorſieht. Der anſthies der Prüf⸗ 
ſtelle iſt, ſofern durch ihn eine Schrift auf die Liſte geſetzt 
wird, mit Begründung dem Verleger und dem Verfaſſer 
zuzuſtellen. Wird die Oberprüfſtelle angerufen, ſo, bat die 
Aufnahme der Schrift in die Liite bis zur zweiten Entſchei⸗ 
dung zu unterbleiben. 

Ne deutſch⸗polniſchen Streitpunnte. 
Zu den der Feſttage wegen unterbrochenen deutſch⸗polni⸗ 

ſchen Verhandlungen wird aus Warſchau gemeldet: Suletzt 
habe es ſich hauptſächlich um volniſche Einfuhrwünſche und 
deutſche Vorbehalte gehandert. DWeutſchland wolle keine 
Bieheinfuhr, ſondern nur Fleiſcheinfuhr zulaſſen, nur Rünb⸗ 
holz, kein Schnittholz begünſtigen, das Polen zu gewäbrende 
Koblenkontingent ſei ſtrittig. Die weiteren andlungen 
würden non der Zuſammenſetzung der künftigen deutſchen 
Reichsregierung beeinflußt ſein. 

Es iſt ihm zu kritiſch. Der deutſche Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen wird mit orgsſche auf die politiſche Lage die 
ärztliches Anraten vorgeſehene längexe Erholungsreiſe je⸗ 
nicht antreten. Auch eine Reiſe nach Oslo in Verbindung mit 
der Verleihung des Friedens⸗Nobelpreiſes iſt nicht geplant. 

Eine einträgliche Verurteilung. Der Diſziplinarausſchuß 
zur brnse Hatden der Affäre des faſchiſtiſchen Generals Gaida 
in Prag hat den General ſeiner militäriſchen Würde vex⸗ 
luſtig erklärt, jedoch werden ihm ſonderbarerweiſe 75 zent 
ſeiner Ruhegehaltsbezüge belaſſen. 

Der Foeoll Jeßuner. 
Ein politiſches Theater⸗Theatergeſchäſt. 

Berlin hat wieder mal ſein politiſches Theaterſenſatiön⸗ 
chen: neue Hamletinſzenierung Jeßners im Schauſpielhaus. 
Es iſt erſchrecklich. Die Rechtspreſſe kippt faſt aus den Groß⸗ 
valerpantinen und ſtürmt ſchwer gewappnet auf etwas ab⸗ 
geklapperter Mäbre gegen die Jeßnerſche Treppe an, wie 
weiland Don Quichote gegen die Windmühlenflügel. Es 
ging natürlich nicht um die Hamletinſzenierung, ſondern um 
den rötlichter Gefinnung verdächtigen Jeßner. Inzwiſchen 
wurde der Sturnt, zu dem man das Kriegsgeheul „Fort mit 
dem Syſtem Jesner!“ anſtimmte und Maſfen von „Publi⸗ 
kumsſtimmen“ heranholte, vom preußiſchen Kultusminiſter 
Riever im das alte Föhnchen zurückverwandelt, und übris 

eb: 

Ein intereßantes Exveriment eines einfallsreichen Re⸗ 

      

giſieurs, der ehrlich und eifrig bemüht iſt, die Klaffiker vom 
Staub der Jahrzehnte und Jahbrhunderte zu befreien und 
aus ihren Werken das herauszuſchälen, was für uns und 

tKeiten des Lecbens, i. Geuiſch n Barden Lerch inſpentoriich eiten des Lebens, die teutſchen 
Angriffe auf die Klaffiker zu reisen und tihre wochenlangen 
Schutz⸗ und Schundreden als Echo dafür einzuheimſen. In⸗ 
ſofern bebentet Jeßners Arbeit zweifellos ein anßerorden 
liches Stück zäher Tapferkeit. (Die Bolksvühne, von deſſen 
jungem, zukunftsreichen Regiſſcur Piscator in Berlin dir 
hübſche Minimax⸗Bernion umgebt: „Schiller breitet ſich nicht 
aus, baſt Piscator du im Haus, ſtrapaziert ſich mit ſolchen 
Dingen nicht ab. Aber da ihre Lieblingsautoren Junge und 
Rufſen ſind, entgeht auch ſie nicht den Don Quichpierien der 
Ewig⸗Geũrigen. * 

Die jſehr die Rückwartſer mit ihren Angriffen daneben 
gehanen haben, beweiſt der Umſtand, daß Jeßner die Pietät⸗ 
lengfeiten“, deren er geziehen wird, gar nicht begangen hat. 
Er hat keineswegs — wie die Hamburger oder wie die Lon⸗ 
doner Siundenten — einſach Hamlet in den modernen Frack 
geſteckt. Er im eigentlich ſebr konſervativ — freilich im 
geiſtigen und beſten Sinne geweien. Er wollte, wie die Ur⸗ 
Schanſpieler einfach dem Theater geben, was des Theaters, 
und den Zeitgenoßen, was der Zeitgenoffen iſt. Menn 
Sbakeſpeare felber ſeine Dramen ganz aus dem Theater⸗ 
und Schanſpielbaften beraus ſchuf, ſo Sachte Jener, Eönne 
und müfe er das Gleiche tun. Er baute den „Hamlet“ auf 
und um einfach nach den Geſichtspunkten ſeiner Wirkſamkeit 
auf Menſchen dieſes Jahrhunderts, auf lebende Menſchen. 
Den Kuſtümen gab er, indem er hiſtoriſche Elemente mit 

bentigen de, ause ppantach berdeitlchen Miſng fei⸗ 
Uerir, exHDönt Thraterwirrlamfeit. Er ließ die Philvſophien 
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— 1. Beiblett der Dürziter Volhsſtinne Dunnerstag. den 2. Orzenber 1026 

   
Ihr Küdberlein onmet 
Schatten tauſendkerziger Bogenlampen ſchleicht ſich eine Im 

Vuntel ſaſſe durch das Bank⸗ Und Hotelviertel rr Stadt. u bleſer Lachſhein odr ſich Lichtleile gegen ſchmußige, imöle 
Penſtabe aus Giebel. Der Lichtſchein dringt durch Gitter und Ei 

Kellerfenſtern. Schwaden und Dünſte von taulſend Gerichten ſteigen aus der Hotelküche empor. Hier 15 die Luft geſättigt vom 
geruch U Gewürze der ganzen Welt. 

Früß mit der Dämmerung kommen die Kinder der Gaſſe hier⸗ Hi- ocken auf Knien und Hintrn rings um die Gitter un rechen de Hälſe hinab, wo Köche in blanken Tiegeln die Sahne ſchlagen, bis ihnen die Arme erlahmen. Dort ſtehen Gewürzbüchſen wie in elner Apothele und ſchwabbern gerſchnittene Rinderlenden in ſaf⸗ tiger Brühe. Braune Kuchen, geſpickte Hähnchen und Haſen ſprin⸗ gen aus vernickelten Herden und in beſonderen Kübeln gefrieren uckerte Kirſchen und Aprikoſen zwiſchen Sahnedämmen. Rätſel⸗ * Speiſen leuchten aus umgeſtülpten Formen im glitzernden e: 
Die Kinder wärmen ſich im Dunſt und ſtreicheln das Gitter und fitzen ſtill und lprechen kein Wort, daß ihnen nichts entgehen von all den Herrlichleiten, die ſo koſtbar duften. Die Würme 

trocknet den Schmutz an den zerriſſenen Strümpfen und ſtie zer⸗ 
bröckeln den kruftigen Dreck mit den Händen, als bröckelten ſie den knulperigen Kuchen, der Heanſedn Brettern huen Dipter Dabei 
Lzuft ihren das Waſſer im Munde, daß es von ihren Lippen tropft. Sie wiſchen ſich die Mäuler, wenn die Köche die S eiſen probieren, als hbätten ſie die Speiſe mitgekoſtet. Sie lauft den zotigen 
Liedern der Köche wie Weihnachtschoräle und ſchlucken den Duft der Küche mit tiefen Atemzügen in ſich hinein. Kauend bewegen 

rihre Kiefer und laſſen die Zunge im Munde herumgehen, als 
ten ſie zwiſchen den Zähnen nach einem S eiſereſt. 
Die Kinder wiſſen, daß ſie mäuschenſtill bleiben müß jen, ſollen 

die Köche ſie chnit mit Waſſer vertreiben. Die Bürſchlein wiſſen es ſchon, weshalb man ihnen nichts zu seſſen gibt von alledem, 
geſtern noch eßen Anger⸗ eine ſatte Stimme den hungrigen Haufen: 
„Jagt mir dieſes iefer zum Teufel! .. . Wir haben Schweine 
ium füttern und nicht dieſes Lauſepack!“ 

„ Schandworte und Flüche, die umgekehrt richtiger wären. Das 
wiſſen ſie alles, die hungrigen Kinder. Zu deuili ſagt ihnen die Straße, wie Moral und Geſetze lügen. 
Hahen die Kinder ſich ſatt geſehen und müde iherrwen, zotteln 2 nach Hauſe, kriechen ins Bett und ſchlafen gl— cklich unter der 
zohltal Kultur, die ſie zu Hungerleidern hinter Gittern' und 

Eiſenſtäben ſchon in früheſter Kindheit verdammt. 

  

Eine Danziher Hondelsbelegarion nach Rußland. 
Rach dem Muſter der Studienreiſe von Vertreter der Danziger 

Induſtrie und bes Handels nach Polen plant jetzt der Direltor des Danziger Meſſeamtes, Herr Peiſe we eine ſolche Reiſe nach 
Rußland zu organiſteren. Dieſe Reiſe, welche dem Studium der 
ökonomiſc Lage des heutigen Kußlands gilt, ſoll bereits im nüchſten Monat in dem Vde Whactaner werden, wenn die Vwiſchie. 
deni Direktor Franke und der Moskauer Regierung durch Vermitt⸗ 
lung der ruſfiſchen Handelsvertretung in Dan ig hlerüber ſchweben⸗ 
den Berhandlungen bis dabin abgeſchloſſen und das Reiſeprogramm 

ſein wird. Sonſt wird die Reiſe wohl bis zum Frühling ber Meſicle ber mũů „ Bed, elche ei chteter 
der großen, Bedeutung, w— ein eingerichtet Handelsverkehr Pyſſchen Danzig un Sow etrußland für Mie Dan⸗ „Wiriſchaft haben könnte, wird die eemeß Reife, auf die RNan in Danziger Konen Wirtſchaftskreiſen große offnungen legt, ſchr warm begrüßt. 

Me biplomatiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland 
aufgenommen. 

Anxritisbeſuch Dr. Halino's bei Sahm. 
Die Union der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken Rußlands at geſtern die diplomatiſchen Beziehungen zu ber Freien Stadt anzid offiziell aufgenommen. Der hieſige diplomatiſche Ver⸗ treter Sowietrußlands, Generalkonſul Dr. Kalina, hat Krahtt mittag nach Uebernahme ſeiner Amisgeſchäfte dem mücht des Senats, Sahm, ſeinen Anirittsbeſuch ſemas 

Die „Götterdüämmerung⸗ auf der Waldoper. 
Die Kommiſſion für die Waldſpiele in Zoppot hat geſtern getagt und beſchloſſen, im kommenden Jahr Richard Wag⸗ ners zötterdämmerung“ zur Aufführung bringen zu laſſen. Die Leikung tit wieder Profeſſor Max v. Schillings und Sberſpielleiter Hermann Merz übertragen. Die Vorſtel⸗ Iungen finden Ende Juli reſp. Anfang Auguſt ſtatt. 

  

  

Konvpolverhanprungen. Am 4. Jannar werden in Dan⸗ zin die Danzig⸗volniſchen Verhandlungen über das Tabak⸗ monopol beginnen. Urſprünglich plante bekanntlich die neue Regierung das Tabakmonopol ſchon am 1. Januar in Kraft treien zu laffen. 
„Nach Güingen unterwegs. Wie polniſche Blätter mel⸗ den, baben die drei von Polen in Frankreich gekauften Kesierungsdampfer „Poznan“, „Wilno“ und „Krakow“ am mber die Reiſe nach Gdingen angetreten. 

„Fernſpreckverkehr Danzia⸗uUtrecht und Danzig⸗Buſſum. Swiſchen Danäig⸗Utrecht und Danzig⸗Buffum iſt von Drort der unbeſchrankte Fernſprechverkehr eingerichtet worden. Gebühren find die gleichen wie für den übrigen nieder⸗ kändiſhen Berkehr und betragen 825 Gulden für Tages⸗ elubrüt und 405, Gulden für Nachtgeſpräche und Geſprächs⸗ 

Nerer Hochſchulprofeſſor. Der Betriebsbirektor Dr. Erbach⸗Kiel iſt durch den Senat der Freien Stabt Baueis 

Aulliche Bekauntmachungen. 
Die Genehmigung zum Betrieb der Au⸗ tobuslinien 2 

Daonzig—Stutlhof, 
Danzig— Bohnſack, 
Danzig — Prauſt 

und Danzig— Strippau 
ſoll von ſofort neu vergeben. werden. 

Schriftliche Angebote ſind bis Zum 3. Januat 1927 bei der Senatsabteilung 8, Lertehteuelen 
Artilerie⸗Kaferne, Hohe ere Aus Zimmer 75 

  

    
    

    

  

    

    

    

— wolelbſt nähere kunft erie 

Der Senat 
AEt. B, Verkehrsweſen. 

—   

ohl⸗ dieſes Jahres ein Opfert 

Unser Geschäft ist am 

bis Uhr nachm, 

Dunziger Vollsstimme 

auf den durch Emeritierung des Proſeſſors Dr.⸗Ing. ehren⸗ halber Werner freigewordenen Lehrſtuhl für Schiffs⸗ theorie zum ordentlichen Profeſſor an der Techniſchen Hoch⸗ ſchule Danzia berufen worden. Als Zeitvunkt des Dienſt⸗ antritts iſt der 1. Januar 1927 in Ausſicht genommen. 

Oypfertag im Stabitiheater. 
Laut Beſchluß des „Deutſchen Bühnen⸗Vereins“, der „Genoſſen⸗ ſchaft deutſcher Bühnenangehörigen“ und des „Deutſchen Chor⸗ fänger⸗ und Ballett⸗Verbandes“ findet am 2. Weil machtsfeiertag ů für die notleidenden Künſtler ſtatt, und zwar in der Weiſe, daß an allen deutſe Bühnen an dieſem Tage in der Abendvorſtellung zu M Die intrittskarte ein ſch! 30 von 20 Pf. erhoben wird. Auch die darſtellenden Mitglieder der deutſchen Bühnen und die Angehörigen der oben genannten Verbände müſen ſich an dieſem Mem betelligen. Es werden ihnen entſprechende maerhe von ihrem Einkommen gemacht. Die eingehenden Beträge werden an die einzelnen Verbände weiter⸗ geleitet, von wo aus ſie an die ſich in Not befindlichen Künſtler abgeführt werden. Für das hieſige Stadttheater kommt die Auf⸗ führung der Operette „Miß Amerika“ in Frage, die vergangenen wurhe mit durchſchlagendem Erfolge zum erſten Male gegeben wurde. öů 
Pate geht als uUraufführung das Luſtſpiel „Do ver— Calais“ von Julius Berſtl. in Szene. Für morgen iſt die Erſt⸗ aufführung dez Weihnachtsmärchens „Wie Klein⸗Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ angeſetzt. Die Vorſtellung beginmt um 4 Uhr. Das Marchen wird vorläuſig jeden nachmittag wiederholt. Am erſten Feiertag, abends, wird die Oper „Carmen“ gegeben. 

  

  

BVerſpltetes Weihnachtsgeſchenk für die Militärrenimer. 
Nachdem im Deutſchen Reich an die Militärrentenempfän⸗ ger (Kriegsbeſchädiate, Kriegsbinterpltebene) eine einmalige Beihilfe in Höhe von 25 Prozent der für den Monat De⸗ zember zu gewährenden laufenden Verſorgungsgebühren be⸗ jchloſſen worden iſt, wird dieſe einmalige Beihilfe auch in Danzig zur Auszahlung zelangen. Die Anweiſung durch die deutſche Regierung iſt aber erſt in dieſen Tagen erfolgt unb ſo konnte dieſe Beihilfe nicht mehr vor den Weihnachts⸗ 

feiertagen zur Auszahlung gelangen wie dies nach den deutſchen Beſtimmungen vorgeſehen iſt. Es iſt auch nicht möglich, daß dieſe Beihilfe zufammen mit den Januarrenten zur Auszahlung gelangt, da die Januarrenten ſchon zur An⸗ weiſung gekommen ſind. 
Der Senat wird urch Beſchluß ſaſſen darüber, ob dieſe 

einmalige Beihilfe mit den Februarenten zur Auszahlung gelangt oder ob ſie bereits früher ausgezahlt wird. Die 
einmalige Beihilfe wird — wie bereits erwähnt — in Höhe 
eines Viertel der für den Monat Dezember zuſtehenden laufenden Rentenbezüge gewährt, ſo daß auch die Zuſatzrente 
bei der Bemeſſung dieſes Betrages in Betracht gezogen 
werden muß. Wir hoffen, daß der Senat zu der Anſicht ge⸗ 
langt, daß dieſes Weihnachtsgeſchenk in den nächſten Tagen 
zur Auszahlung gelangt und nicht erſt gewartet wird bis zur 
nächſten Rentenauszahlung, die Ende Januar nächſten 
Jahres erſt erfolgt. 

  

Weihnuchtsruhe auf den polniſchen Bahnen. 
Um dem Zug⸗ und Lokomotivperſonal die Beteiligung am 

Weihnachtsfeſt zu ermöglichen, hat der Verkehrsminiſter in 
den Staatsbahndirektionen Katlowitz, Warſchau, Poſen und Danzia dte Einſtellung des Güterverkehrs am 24. Dezember 
von 6 Uhr abends bis zum 25. Dezember, 6 Uhr abends, 
angeordnet. In dieſer Zeit werden lebdialich dringende 
Militärtransporte ſowie leicht verderbliche Waren und 
lebende Waren bekördert. 

Was den Tranſitverkehr mit Oberſchleſien und mit 
Deutſchland nach Oſtpreußen und umgekehrt anlangt, ſo wer⸗ 
den für die Zeit der Feiertage die Direktionen Danzig, 
Poſen und Kattowitz ſich mit den vetreffenden reichsdeutſchen 
Eiſeubahndirektionen verſtändigen. 

  

Keine Iranenabteile mehr? 
Nenernngen im Danzig⸗wolniſchen Eiſenbahnwejen. 

Mit verſchiedenen Neuerungen im Verwaltungsgebiet der 
Eiſenbahndtrektion 02. W' beſchäftigte ſich in ſeiner letzten 
Sizung der Direktions⸗Eiſenbahnrat in Danzig. In einer 
längeren Diskuſſion wurde der Ban neuer Eifenbahnſtrecken 
in Pommerellen beſprochen, Es kam dabei einmütig zum 
Ausdruck, daß der Bau der Strecke R a kowitz— Jamiel⸗ 
nik (Kreis Löbau) notwendig in Angriff genommen werden 
müſſe. Außerdem wurde eine Denkſchrift an den Verkehrs⸗ 
miuiſter beſchloſſfen, die den Bau einer Anzahl neuer 
Strecken, ‚ Neuſtadt—Lauenburg mit 
Karthaus und der reichsbeutſchen Grenze als notwendig 
gefordert wurde. 

Beſchloſſen wurde ferner die völlige Anfhebung der 
Transportgebühren bis zu einem Gewicht 
von 25 Kilo. 0 

Des weiteren ſprach ſich das Direktionseiſenbahnamt für 
eine Aufhebung der Frauenabteile aus, da dieſe 
in den Zligen nicht genügend Benutzung finden. Zu be⸗ 
merken iſt, daß von verſchiedenen Seiten in der letzten Zeit 
die Schaffung von befonderen Frauen abteilen für 
Raucherinnen gefordert wurde. Für die beſſere 
Sauberhaltungder Bahnhöfe hat die Staatsbahn⸗ 
direktion einen Sonderkredit in Höhe von 50 000 Zloto er⸗ 
halten, ſo daß zu hoffen iſt, daß auch in dieſer Beziehung 
beſſere Zuſtände geſchaffen werden. 

Mebrere Anfragen ezüglich der Berechnung des Dan⸗ 
ziger Guldenkurſes bei den Vorauszahlungen in den Güter⸗ 
expebitionen wurden dahin beantwortet, daß dieſer Kurs ſich 
vom 17. Auguſt d. J. ab auf 1,78 Zloty für 1 Gulden belaufe. 
Er unterliegt keinen Schwankungen⸗ — 

    

     
   

      
      

  

   
      

  

Müniee Ei Sonnige 
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Volksſtimme? erbelen. 

ů uche, Bode, Keller, bei 3⸗ Uder 4⸗Zimmer⸗Wohnung eag we f. 
mit Badeeinrichtung, gegen helle freundliche Zwei⸗ Mirchauer Weg 98, 1, r. 

— limere Stadtß, fafsct zu 
arefrchen Vorort ausgeſchloſfen. Angebrte 
unter 6265 an die, Geſchäftsſtelle der „Danziger 

Der Tanbenmajor. 
Von Nicardo. 

Der Taubenmajor iſt ein Menſch, der ſein Leben im ewigen Wechſel awiſchen Dachfirſt und Bodenkammer friſtet. Die ſchnöde Welt und ihre Sorgen betrachtet er nur aus der Perſpektive des Tauhenſchlags. Außer den haſtig eingenom⸗ menen Hauptmahlzeiten kaut er beſtändig an einer Erbſe oder einem Weizenkorn, wovon er ſtets in allen Taſchen ſetnes Anzugs einige Körner birgt. Der Taubenmaior iſt ein Meiſter im Werfen mit angefrorenen Kartoffeln, Kohle⸗ ſtücchen und Kieſelſteinen, ſein Auge iſt jcharf, ſeine Hand ſicher, ſelten einmal trifft er anſtelle der aufzuſcheuchenden Taube bes Nachbars Fenſterſcheibe. Tritt dieſes unglück⸗ liche Verſeben jedoch einmal ein, ſo verſchwindet ölttzſchnell Uuſichtbor in einer Dachluke und er bleibt mebrere Stunden 
unſi T. 

Der Taubenmafor verbreitet um ſeine Perſon ſtets einen zarten Duft von Anisöl. Obwohl Tauben ſogenannte „Augentiere“ ſind und über einen ſehr mangelhaften Ge⸗ ruchsſiun verfügen, hält die Gilde der Taubenmajore feſt an der Anſchauung, ihre Tauben riechen ausgerechnet Anisbl gern und würden ſich etwa ſo davon angezogen fühlen wie ibre ſchlimmſten Feinde, die Katzen von Baldrianwurzel. Jeder zünfligc Tanbenmaſor treibk ſo etwas wie Satans⸗ kult: aus Taubenkot, Lehm, Urin und Anisol formt er ge⸗ beimnisvolle Kuchen, dabei murmelt er Worte wie „Mohren⸗ köpfchen“, „Meſerchen“, Spopfs“, „Eiche“. Breefkes“ uſw. Die farbigen Kuchen verteilt er im Taubenſchlag, ſeinem 
„Allerheiligſten“. Das Zahlenſyſtem beherrſcht der Tauben⸗ maior ſicher und einwandfrei bis 24, eventuell auch mal bis 28, ſelten bis 32. Das kommt daher, daß er den größten bein Lines Lebens mit dem Zählen von Schwanzfedern ver⸗ ring üů ů 

Beglbt ein Taubenmajor ſich einmal aus der erhabenen Stille der Dachluke (wo er mit einen, an eine lange Stauge gebundenen Stoffetzen und den ermähnten Kartoffelu ſeine Lieblinge „ſchichert“, d. h. zum Auffliegen veranlaßt) unter die haſtende Menſchheit, ſo trägt er totſicher unter ſeinem 
Jackett an dem Buſen ein Paar Tauben, die er bei einem noch dümmeren Taubenmajor eintauſchen wil. Das iſt ſo ſelbſtverſtändlich wie in einer Gott ſei dank vergangenen Zeit, jede alte Junafer nur in Begleitung eines Mopſes ans⸗ 
ging. 

In dem großen Menſcheu⸗Taubeuſchlag auf Neugarten 
ſtanden ſich ausnahmsweiſe einmal zwei raſſereine Tauben⸗ 
majore gegenüber, die keine Tauben bei ſich trugen, aber 
immerhin eine Fachangelegenheit zu erörkern gedachten. 
Jeder behauptete vom anderen, er befitze einen „Haukorb“, 
und das ſet eine Gemeinheit! (Ein Haukorb iſt ein Latten⸗ geſtell mit Drahtgefiecht beſpannt und dient zum Einfangen 
fremder Tauben. Stundenlang ſitzt der Taubenmajor in der 
Dachluke, einen Bindfaden in der Hand, mit dem er durch einen Ruck die durch Weizenkörner und Anisöllh) angelockte fremde Taube einzufangen gedenkt.) 

Der eine Taubenmafor war der Meinung, ſein Kollege hätte ihm eine „Notbunte? mit dem Haukorb „gekitſcht“, 
ging zu ihm und verlaugte ſeine Taube zurück. Dieſer hin⸗ 
gegen haute dem anderen, empört ob folcher Zumutung, in 
die Freſſe und ſchmiß ihn die Bodentreppe hinunter. Das Gericht verurteilte den empörten Taubenmafor zu einer 
Geldſtrafe von 50 Gulden wegen Körperverletzung. 

Man ſieht, feder Beruf bat ſeine Gefahren. 

Die letzten Nachrichten 
werden ſett einigen Tagen von der „Danziger Volksſtimme“ 
täglich zwiſchen 5 und 11 Uhr abends durch die Lichtreklame⸗ 
anlage am Dach des Hauſes Holzmarkt, Ecke Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe, dem Straßenpublikum bekanntgegeben. Dieſer Weg 
der Nachrichtenübermittlung wird bekanntlich auch von den 
großen Zeitungen in deutſchen Städten unter großer An⸗ 
teilnahme des Publikums benutzt. 

Gegen die Eiſenbahnſchranke gefahren. Am Dienstag, 
gegen 5%/ Uhr nachmittags, fuhr der Kraftwagenführer M. 
mit dem Lieferwagen einer Zigarettenfabrik auf dem Thorn⸗ 

Durch den Anprall wurde an dem Lieferwagen das Steuer⸗ 

ertrümmert. Der Kraftwagenführer M. und ſein Mit⸗ 
fahrer, Autoſchloſſer B., erlitten durch die Glasſplitter leichte 
Schnittwunden an Hals und Kopf. M. erhielt auf der 
Polizeiwache einen Notverband. Der Lieferwagen wurde 
etwa 20 Minnten ſräter abgeſchleppt. ‚ 

Ein Dachbrand. Geſtern abend 974 Uhr entſtand im 
Hauſe Radanneufer 46 Feuer. Es brannten auf dem Dach⸗ 
boden ein Stück Balken, die Decke und der Fußboden. Die 
Feuerwehr verblieb über eine Stunde an der Brandſtelle. 

Standesamt vom 22. Dezember 1926. 
Todesfälle. Ehefrau Klara Schneider geb. Schrecker, 60. J. 

11 M. — Eheiven Minna Ottol geb. Schulz, 47 ᷓ. 2 M. — Arbeiter 
Peter Kroll, 59 J. 6. M. — Sohn des Schneiders Kanſti, 5 J. 3 M. 
— Kaufmann Sigmund Kaufmann, 71 J. 11 M. —,Handarbeits⸗ 
lehrerin Klara Schmidt, 75 J. 1 M., Ehefrau Roſalie Klein geb. 
Zörmer, 70 J. 6 M. 

  

Waſſerſtandsnachrichten vom 23. Dezember 1926. 
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ichen Wege gegen die heruntergelaſſene Eiſenbahnſchranke. 
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dlerm Cstem 

Im Pregel erſtarrt. 
Eingebrochen und zwiſchen den Schollen erfroren. 

Der Hafenarbeiter Franz Gerlach in Königsberg pflegte 
frühmorgens kurz nach 5 Uhr mit zwei anderen Arbeitskame⸗ 
kaben in einem Kahn über ben Pregel nach dem Hafenbecken 4 
u fahren. Als Gerlach geſtern früh an den Pregel kam, waren 

Feine Kollegen bereits hinübergefahren, da er ſich verſpätet 
hatte. G. verſuchte nun, über das Pregelets an das andere 
Ufer zu gehen, wobei er einbrach. Es war ihm noch möglich, 
euwa 15 Meter ſchwimmend und durch Anklammern an die Eis⸗ 
ſchollen ſich vorwärts zu bewegen. Dann aber muß ſchon die 
Erſtarrung des Körpers eingetreten ſein. Etwa eine Drei⸗ 
viertelſtunde ſpäter wurde der Perunglückte, mit ſteifgefrorenen 
Armen an einer Eisſcholle hängend, aufgefunden. Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. 

„Henbergerechtſame“ unter dem Hammer. 
Eine ſonberbare Verſteigerung unter freiem Himmel. 

Vor dem Amtsgericht in Stettin fand eine ſeltſame Verſteige⸗ 
rung ſtatt, und zwar handelt es ſich um die öfſentliche Verſteige⸗ 

—rung der „zu Alt⸗Stettin gehörenden Scharfrichterei⸗ und Ab⸗ 
detkereiß erechtigkeit“. Die Verſteigerung war von dem Inhaber 
der Abdeckerei anteſetzt worden zum Zwecke der Erbauseinander⸗ 
ſetzung. Außer den Ein allen Han waren Vertreter der Stadt 
erſchienen, die nach dem alten Landrechl das Vorkaufsrecht bean⸗ 
ſpruchten, Hiergegen proteſtierten die Erben. Die Erben boten bis 
170000 Reichsmark, während die Stadt mit 196 500 Mark das 
Lah wör abgab. Das Gericht behielt ſich das Zuſchlagsrecht 
noch vor. 

Pillan. Ein Fall von Haffkrankheit. Am 
9. Dezember 1926 iſt in Fiſchhauſen ein Fiſcher an Haff⸗ 
krankheit erkrankt. Es iſt dies der dritte Fall, der ſich im 
Laufe diefes Monats ereignet. Auch dieſer Fall iſt leicht 
verlaufen. 

Goldap. Einu tödlicer Nuglücksfall ereignete 
ſich in Buttkehnen. Der Beſitzer Maraſus wollte abends 
einen Fuchs ſchießen, den er ſchon öfters in der Nähe ſeines 
Gehöftes beobachtet hatte. Kurze Zeit nachdem er das Ge⸗ 
höft verlaſſen hatte, hörten die Eltern einen Schuß fallen. 
Da ihr Sohn nicht gleich zurückkehrte, gingen ſie ſeinen Fuß⸗ 
ſouren nauh und fanben ihn in ſchwer verletztem Zuſtande 
in einem Graben liegen. Sein Gewehr auf auf bisher un⸗ 
geklärte Art und Weiſe losgegangen und die volle Ladung 
ihm in den Leib gedrungen. Der ſofort herbeigeeilte Arzt 
konnte nur noch ſeinen Tod feſtſtellen. 

„Stettin. Aus Scenot gerettet. 
Damufer „John Brinkmann“ iſt Donnerstag nacht 11 Uhr 
bei Maumit 18 Seemeilen öſtlich von Arkona, gefunken. 
Die 8 in ſtarke Beſatzung ging in ein Rettungsboot und 
durch einen glücklichen Zufall wurde ſie gerettet. Einer der 
Schiffbrüchtgen hatte eine elektriſche Taſchenkampe 
bei ſich, mit der er einem vorüberfahrenden Dampfer 
Morſeſignale gab. Dieſer, der ſchwediſche Dampfer 
2Hiſpania“, nahm die Signale auf und rettete die Schiff⸗ 
orüchtgen, nachdem ſie 3 Stunden getrieben hatten. Der 
Dampfer nahm die Schiffbrüchigen, die nichts als das nackte 
Leben geretset hatten, an Bord, und landete ſie in der 
Holteuauer Schleufe. 

Stralſund. Bom Turm geſtürzt. Ein in der 
Prrvinzialheilanſtalt untergebrachter Student war, nachdem 
er die Anſtalt unbemerkt verlaſſen batte, zum Waſſerturm 
gegangen. Er ſtieg von innen auf den Turm herauf, preßte 
üeh in etwa 28 Meter Höhe durch eine verhältnismäßig enge 
Spalte hindurch und ſtürzte ſich aus diefer Höhe herab. Er 
fiel auf das Dac des Maſchinenſchuppens. Mit verhältnis⸗ 
mäßig gerlugen Wunden blieb er dort liegen und wurde von 
Wärtern geborgen, die ihn in ärstliche Obhut gaben. 

Aattowitz. Der Führer der Kattowitzer Deutſchen 
bellvor Gerichk. Nach Blättermeldungen aus Breslau keilt 

Der Hamburger 

  

— 

die Ermittlungen gegen arbneten Ulitz, den Ge⸗ 
Welnſſhſten des Deutſchen Volksbundes, 3 ſen hat und in 

nächſten Seimſihung erneut den Ankrag guf Auslieferung des 
Abgeordneten an bas Bezirksgericht ſtellen wird. Der Uün id ſoll 
ſich auf angebliche ſtaatsſeindliche Handlungen des Abg. Ulitz ſtützen. 

Lobz. Der Magiſtrat gepfändet. Die Innen⸗ 
einrichtung des Pragiſtratsgebäubes in Lodz mit allen Büro⸗ 
möbeln iſt vom hiefigen Finanzamt gepfändet worden. Das 
Flnanzamt verlangte vom Magiſtrat als Schadenerſatz für 
unrichtig angemeldete Patente 200 000 Zloty. 

die polniſchegreſſe Oit⸗dt ters mit, daß die Staatsanwaltſchaſt 
den mabgeo 

   

      

emuufüyn anf einer Vanpffihrt. 
Drei Verſonen getötet und 20 verletzt. 

Auf einer etwa 50 Perlonen befördernden Dampffähre 
Exploſion. erjolate in de« Nähe von Mahon eine 

ü! die das Fahrzeug aum Sinken gebracht wurde. 
Vrel Verſonen Vbwurhen getötet uub 20 ſchwer 
verletzt.— Mahon iſt die Hauptſtabt der Inſel Menorca, die 
weſtlichſte in der Gruppe der Baleareninſeln, die bekanntlich 
zu Spanien gehören. 

Ein Antomobil ſtürzte Montag bei Santander in Spanien 
in einen Abarund. Dabei wurden 4 Perſonen getötet und 
etwa 10 verletzt. 

Durs Urteil im Offenburger Schwarzbrennerprozeß. 
Im Oſſenburger Schwarzbrennerprozeß, der mehrere 

Wochen bindurch behandelt wurde, wurde Mittwoch der 
Hauptangeklagte, Brennereibeſitzer Guſtar Schitt⸗Enſchen, 
au 9 Monaten Gefängnis und einer Gefſamtgeldſtrafe von 
rund 611000 Mark verurteilt. Brennereibeſitzer Löhle⸗ 
Tiefenau und Kaufmann Eberwein⸗Bühl erhielten je ſechs 
Monate Gefängnis und 882 000 bzw. 100 600 Mark Geldſtrafe. 
Von den weiteren 15 Angeklagten wurde einer freigefprochen. 
Die anderen erhielten Gefängnisſtrafen von fünnf Monaten 
bis einem Monat und Geldſtrafen in Höhe von 255 000 bis 
100 Mark, darunter Bankdirektor a. D. Mendelſohn⸗Magbe⸗ 
burg vier Monate Gefängnis und eine Geſamtgeldſtrafe von 
14 000 Mark. Die Gelbdſtraſen können in Gefängnisſtrafen 
umgewandelt werden, jofern Geldſtrafen nicht beglichen 
werden können. 2 

Selbſtwordverſuch nach dem Selbſtmord der Gattin. 
Der „S. 8.“ zujolge hat ſich die frühere Schauſpielerin 

im Würzburger Stadttheater Mary v. Effner in Berlin mit 
Gas vergiftet. Als ihr Mann, der Kanfmann Heinrich 
Plettner, der einer altangeſehenen Würzburger Familie 
entſtammt, von dem Selbſtmorde Kenntnis erhalten hatte 
und ſie im Krankenbaus aufſuchte, war die Frau bereits 
tot. Der Mann ging fofort nach Haufe, öffnete den gleichen 
Gashahn und ſuchte auch ſich zu vergiften. Die Nachbar⸗ 
Ieiß ite den Mann. An ſeinem Aufkomemn wird ge⸗ 
aweifelt. 

  

  

Eine neue Erfudung im Telephynweſen. 
Nach einer Meldung aus Karlskrona hat ein dortiger 

Ingenieur zeinen neuen Telephonapparat lonſtruiert, ber bei 
Abweſenheit des Empfängers ſelbſttätig die geſprochenen Worte 
Geseigtrei Die Vorführungen haben ſehr gute Ergebniſſe 
gezei 

Erwekterung des Berliner Flughafens. der Mittwo⸗ ge ee , laufenden r eine 
anlage in Lerita.Lewpelhef bewilligt. O der Bhughlas⸗ 

(Sier Jahre ohne Fübrexſchein. Der „B. 8.“ zufolge ver⸗ urteilte das Kaſfeler Schöfſengericht den 21jäbrigen Chanf⸗ 
keur Peter M., der vier Jahre lang durch Deutichland ohne Fübrerſchein große Ueberlandautos gelenkt hat, au ſechs   Monaten Gefänanis. 

Ein Rieſeubetrng in bäniſchen Holzhaubel. 
Die große Aalburger Holahandlungs⸗A.-G. hat ibre Zah⸗ 

ungen eingeſtellt. Dieſes Unternehmen konnie auch im letz⸗ 
ten Geſchäftstahr eine Dividende ausſchütten und galt im 
ganzen Lande als ſolide. Wie eine Bombe wirkte dann die 
Mitteilung, daß der erſte Direktor der Geſellſchaft und fein 
erſter Proturiſt beim Aalburger Polizeichef geſtanden, min⸗ 
deſtens 15 Millionen Kronen unterſchlagen zu haben. Beide 
wurden verhaftet. Die Geſellſchaft iſt eine der größten Holz. 
unternehmungen Dänemarks. Ihr Zuſammenbruch bürfte 
kataſtrophale Folgen für den geſamten Holähandel in. Füt⸗ 
land haben. ů 

Verbrecherjaſb auf Sizlllen. 
Ein Mafia⸗Fübrer feſtaenommen. 

Der Präfekt von Palermo, Mory, ſetzt ſeinen Feldzug 
gegen die Mafia und andere Verbrecherbanden in Sisatlien 
unerbittlich fort. Da ſich bisher viele Schwerverbrecher 
durch die Flucht der Verhaftung entztiehen konnten, fordert 
der Präfekt ſie auf, ſich freiwillig zu ſtellen, widrigenfalls 
er alle Verwanbdten und alle diejenigen Leute feſtzunehmen 
gedenkt, die mit den Flüchtigen in Beziebungen ſtehen. 
Etwa 150 frühere Berbrecher wurden bereits in Palermo 
ſelbit entdeckt und feſtgenommen, darunter der berüchtigte 
Mafia⸗Führer Beſfina. 

Kalaſtrophales Glatteis 
Die Einwohner von Leeps mit Tüchern um ven Füſten. 
Infolge Glatteiſes ereigneten ſich Mittwoch in Leebs 

bangeng mehr als 50 Unfälle durch Heinbrüche, Verren⸗ 
kungen, Kopfwunden und Quetſchungen. Die Stadwerwaltung 
ließ Tauſende von Tonnen Aſche auf die wie mit Glas über⸗ 
zogenen Straßen ſtreuen. Man ſah viele gut geklelbete Leute, 
batt ſich Taſchentücher oder Säcke um die Stiefel gebunden 
atten. 

  

Ein lebenslängliches Zuchthausurteil aufgehoben. Das 
Schwurgericht Rottweil, (Württemberg) hatte am 7. Ottober 
den Zigeuner Wilhelm Wolff, genannt Spindler, wegen vor⸗ 
Wel r Tötung zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 

volff hatte im Auguſt 1920 in der Nähe von ier bem 9 bei 
Rottweil einen Lindjäger getötet, der die Zigeuner beim Dieb⸗ 
ſtahl überraſcht und verhaftet hatte. Auf dem Wege zur Wache 
Datten die Zigeuner den Landjäger vurch Piſtolenſchüſſe Keiche⸗ 
Wolff hatte gegen das Urteil Reviſion eingelegt. Das Reichs⸗ 
gericht hob das Urteil wegen prozeſſnaler Verftöße auf und ver⸗ 
zneüt? Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vorinſtanz 
zurück. 

Eiſenbahnattentat in Holland. Zwiſchen Rotterdam und 
dem Haag wurden zwei Burſchen verhaftet, die eine Kana⸗ 
clcn, iun bne auf die Eiſenbahnſchienen gelegt hatten, um 
elnen Zug zur Entgleiſung zu bringen. Ein ſchweres Unglück 
wurde vermieden, da die Röhre beim Auffahren der Voko⸗ 
motive zerbrach, ſo daß der Zug über das Hindernis glatt 
hinwegfuhr. 

Kreuzerfahrt amerikaniſcher Flugzeuge. Wie dem „Petet 
Pariſten“ uig Neuvork gemeldet wird, ſind Dienstag in San 
Antonio in Texas in Abftänden von je einer Minute f Land⸗ 
und Waſſerflugzeuge, die dem ameritaniſchen Heere angehören, 
aufgeſtiegen, um eine 32 000 Kilometer lange Kreuzerfahrt um 
Südamerika zu unternehmen Ihre Nüclehr nach W. — 
iſt für den 1. Mai 1927 vorgeſehen. Die Flugzeuge führen Bot⸗ 
ſchaften des Präſidenten Coolidge an alle Staaten mit ſich, die 
von ihnen auf ihrem Fluge berührt werpen. 

Platindiebfahl in Wien. In der Nacht zum Mittwoch 
baben unbekannte Käter aus den Räumen des minevalogi⸗ ichen Inſtituts in Wien Platingeräte, Schalen und Tiegel im 

von mehreren Millionen geſtohlen. ů 
Hundertjahr einer Pariſer Buchhandlung. Die Buchhand⸗ 

Iung Hochette ſeherte den 100. Eedentien ihrer Vegrünbmng Dir 
Feier begann mit einer feſtlichen Veranſtaltung im Trotadero, bei 
der auch Pointars und Herriot erſchienen waren. 

  

0. 
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CfurmmHι md im der AeRonpalessens bewüährt sich rets 

„Soſiſs Maemdfogen 
Man fordere die ges. gesck. Marbe „Pvhr- 
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Wir wolten Zeit gewinnen, die ; Dame — Fhyre viel⸗ En n h vus uihn vutissu In eiaigen Necht. ſtunden ů ies nicht wunſchgemäß bewerkſteni Sie Kanben gewiß — und auch ver geriſſen li ümenich da ſeht Kia danach aus, als Slanbe erio Es andg. ich wärr 

   
— 2 i ſahren. Durchaus nicht. Afles 

Auuſeres großangelegten Slanes. Von Sahrte Welte ich Sie Sünt een n aeeh en — Ihnen zug iniach über Haufen 
    

  

    

   
  

E- brälte Seremia, 
Sab ßie zu, aber ich Fühle mich vorlanſig dabei 

ein geſcherchtes 

  

          

Wimptlüih medt 0 Jeremia vor Bil alt und i E je i 
an: „So reden Sie — 80 hun. Sis enbliey imag. Sae Poliziſt! Stehen Sie nicht da wie ein LSaternenpfabl, der oden Eein Licht hat!“ Billy war ſchwer gekräntkt und wohl mit Recht. 
Nunchen3Werken, daß er nicht gemng ki fär dos geliebie 

Gemeſſen erwiberte er: Sie mit mei i nicht zufrieden ſind, Mr. — ich Synen anheins ieh dirett an die Polizei zu wenden.“ 
⸗Kein nein. ſorl ins Ceſengn, Snrralter Angſt, die Ralizei wurde Eit jofert ins ſängnis werfen 

bue wei Häen meiben fann Ich eenbere jeinen Scherß 
So dreiſt lißt di⸗ Wenſchen lügen. 

Smiig Deeen e Eimnor. E 
J5 Lochter — — Voltzeimente würde nur Seben 

Waren Si⸗ ůi G- Eltuor. „Ei i 
murnses intern ges, venhPhre Per vikers Seana vg⸗ 
Iäuen ißme Sede bie Aunon weht M--n- 
Ans Mes inh nuchtt' jchrie Serentia 
ünt 8iE Süinor herb, .wie kaun Man nur ſo om 

eun es nichtz- etrnerte Nonald Bibig. 
Stie ſchoittelte den ſchönen an alter Manm fellte die Wagsßas er ie Ee. ieter e Kub v. 

  

Detomh.- die eine koſtbare Crepe⸗de⸗Chine⸗Blußſe vorteilhaft 
nte. 
Aber Elinor war nicht ſchüchtern, alf ſelbfſt. Die 

brennende Zigarette kühn in enem Wunbwiali, muſterte ſte 

„Om,“ ſpre ſie zwiſchen zuſammengepreßten Lippen, da i in Per Beilimt von' bem Sie mir erzähtt haßen⸗ 
Brook wurde rot bis unter ſein blondes Haar. Verdammt 

nochmal! Was ſollten die beiden da von ihm benken! Er 
ſchwatzte mit der Entführerin ſeiner Braut über Bellini! Ber⸗ 
legen äugte er nach ihnen. Zum Glüͤck hatten ſie nichts Keoyt 
Sie ſteckten die Köpfe zufammen und flüſterten lebhaft. Doot 
hielt etwas in der Hand, worauf beide erregt niederſahen. 

Fer ſollte Bill einen wichtigen Fund getan habens! 
2 winkte Lohn ihm Wüpaitig Wpfindt als f beer 

zu folgen. Nicht ohne zwieſpältige ßungen ſte er 
Lautlos Uinter Bit in ben Salon. — v —* 

Hoot ſchloß Wir B geräuſchlos die Verbindungstür. 
„Ich glaube, wir haben eine Spur,“ raumte er. „Da, ſehen 

Sie, was ich in der Taſche vieſer Perſon gefunden hade.“ 
Er wies ihm Paß der Geſte eines Triumpbators einen ab⸗ 

ger enen es 5 ier. —— b 
obd nahm ihn und ſtudierte ihn eifrig, Es war offenbar 

gabarer Kapf eines Wrieles veweſen. Jert wor mm noeh 
— Maĩ 192⁵. 

Sie 5 Die- Erook dem WPapierſnitel bos „e Angen, 1e von „ 
kemet — allan tiefer Erkenntnis. 

„Nein. 
„Aber die Se iſt doch ſonnenklar. Mir wenigſtens. Iun“ 

Heißt⸗ —— und 803 da: Van Brunt Str. — offenbar 

eee e „Meinen Sie?“ f „ er ũ 
dernd unter der Gemialtint dieſes Spürſinns.- — 

(Fortſesunga folgt.) 

Wurſtwaren 
Dem Weitnochtefen 
ker i˙ un iut 

Dos Fiülerben! 
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HerSclbbürgerſtreitum Auſtrallens Hauptftabt 

Wie in der Wilbdnis eine Muſterſtadt entſteht. — Canberra, die ſchönſte Stadt des Erdenrunds. — Anſtralien kann ſich's leiſten. 
Im nächſten Jahr wird die anſtraliſche Regierung Mel⸗ bourne verlaſſen und nach Canberra überſiedeln, einem Städtchen von 5000 Einwohnern, deſſen Bevölkerung zur Hälfte aus Bauarbeitern beſteht. Das degradierte Mel⸗ Hourne iſt ein großer Hafenplatz und verfügt über alle Be⸗ quemlichkeiten Leiner modernen Gryßſtadt. Wenn die Ab⸗ 

erden, können ſie nur 
adt gehen, die 70 Meilen 
ie deshalb niemals ein 

tz werden wird. Kein 

durch wenige Straßen der jungen S, von der Küſte entfernt liegt, und Chebeir Haudels oder Induſtriepla⸗ heater gibt es, 

nilbt einmal eine Zeitnnn erſcheint in dieſem Landſtädtchen; nur ein Kino zeigt älteſte merikaniſche Filme. Was in aller Welt mag die auſtraliſche Regieruna veranlaßt haben, in dieſer Einöde des auſtraliſchen Buſches ein Parlaments⸗ gebäude errichten zu laſſen das mehr als 10 Millionen Mark koſtet, Elektrizität. Waſſerleitung und Telephon in die Häuſer zu legen, Parks zu pflangen und eine Eiſenbahn zu bauen, die eine proviſoriſche Verbindung mit der Neben⸗ ſtrecke von Sidney uach Bombala herſtellts 
Warum man ſich ſo weit in die Wildnis verlrochen hat? Die Geſchichte klingt unglaubwürdig, aber ſie iſt wahr und überdies leurreich. Sidney und Melbourne ſind die beiden größten Städte Auſtraliens; jede glaubte, Anſpruch darauf zu haben, die Hauptſtadt der aniſtraliſchen Utnion zu werden; und da keine der andern den Vorrang gönnte, ſo wurde in der auſtraliſchen Verfaſſung vom Jahre 1901 feſtgelegt, daß die Bundeshauptſtadt nach einem rbun zu errichtenden Ort verlegt werden ſolle. Um der Eiferſucht und dem Neid der Staaten gerecht zu werden, wurde feſtgeſetzt, daß die neue Hauptſtadt mindeſtens 100 Meilen von Sidnen, der Haupt⸗ ſtaͤdt des Landes Neu⸗Süd⸗Wales eutferut liegen müffe; i en Vorteil (und die Ab⸗ 

gebabt. Nun aber be⸗ gann de Abgeordneten von Neu⸗Süd⸗Wales, der ſieben Jahre dauerte. Nahezr jeder Parlamentarier verlangte, daß die Hauptſtadt in ſeinem Wahlkreis liegen jolle. Intrigen wurden geſponnen, dice Asgeordneten anderer Staaten in die Angelegenheit verwickelt . .. Tatſächlich brachte man 
20 verſchiebene Orte in Neu⸗Süd⸗Wales ganz ernſthaft in Vorſchlag. 

von denen 23 in die engere Wahl kamen. Die wechſelnden Parlamente ſetzten dann mit ſich ändernden Mehrheiten viermal im Laufe der Fahre einen andern Ort als „end⸗ gültige Hauytſtadt“ feſt. Endlich beſchloß man im Vahre 1920, die Bauarbeiten in Canberra in Angriff zu nehmen. Schon lange vorher, nämlich im Jahre 1911, hatte man ein Preisausſchreiben für den beſten Entwurf der neuen Stadtanlage vevanſtaltet. Architekten und Städtebauer der ganzen Welt wurden zum Wettbewerd eingeladen, denn Auſtralien hatte den Ehrgeiz, eine Muſterſtadt anzulegen, die vorhildlich für den geſamten modernen Städtebau wer⸗ Ein Architekt aus Chikago erhielt den erſten wird die Stadt auf einem hügeligen Gelände durchſchnittliche & Meter über dem liegt, Das Klima ist geſund aber obwohl Canberra näher an der tropiſchen Zone als Melbourne Iiegt, iſt es rauher als in der bisberi Hauptſtabt, da die Som⸗ mer heißer und die Winter külter ſind. Die Straßen ver⸗ Lanfen leicht gebogen; auf den Hügeln ſollen die öffentlichen Gebäude in veberrſchender Lage ſtehen. Die Baukommiſfion bat beichloſfen, Canberra zur ſchönſten Gartenſtadt der Erde zu machen. 
Trotzdem freuen eamten keineswegs auf thre Ueberſtedkung. Canberra zunächſt keine böhere Schule für die Kinder der Beamten. und ſicherlich werden auch di— n dem kleinen, ſchwer er⸗ reichbaren Ort höher ſein als in der. großen Hafenſtadt; außerdem wird es manchen Beamten in der e. Bylle ſeines neuen Wobuſites bald langwei Dazu kommi, daß viele Beomten in Melbonrne ihr eigenes Haus baben und 

bei dem au erwartenden ſtarken Verkaufsangebot an Häuſern am Grundſtücken nur ſchlechte Preiſe nerzielen fein werden. 
ſeſamte Regierungsmaſchinerie nicht auf urne nach Canberra verlegt werden, ſon⸗ rn en im nächſten Frühiahr zunächſt 600 Beamte mit ihren Famtilien hinüberziehen; die geſamte Ueber⸗ ſiedlung ſon erſt im Laufe mehrerer Jahre bewerkſtelligt Auch will die Regterung dafür ſorgen, daß ihre Beamten bei dem Verkauf ihres Beſitzts in Melbourne keinen Schaden erleiden. und ſie wird ſie nötigenfalls ſelbſt zu einem angemeſſenen Preis übernehmen. Man bofft, daß 

,Nun 
gebaut. deffen 
Meeresſpiegel 

Freilich ſom die g 
einmal von Melbo 
dern es werd 

      

    

   
Ceanberra bald wachſen wird, und m— ebauungsplan aufgeſtellt, der verhindern ſoll, datz ſich auſtratiſche Hauptſtadt ähulich entwickelt, wie Wafhi In Gaſhington nämlich ſollte das der Stadt ſtehen, aber die Bodenſpek ulatton ſetzte durch, 

Abſtänden neu feſtgeſetzt. Das ganze Unternel D ürlich außerordentlich viel Geld, aber Auſtra, und kann es ſich leiſten, auf die Eiferſüchteleien bürger Rückſicht zu nehmen. 
Seeeeeree 

lien iſt r⸗ 

     — 

Vonm Code gerettet. 
Hauptſtadt weile 

Der in Kabul, der 

verurteilt werden. In der öffentlichen Gert ledoch die Verwandten des Getöteten, Schuld überzeugt, den deutſchen 
und damit iſt ſein Leben nicht mehr bedroht. zeigt Herrn Stratil⸗Sauer, der dieſer Tage auf 

geſetzt wur de. 

  

verurteilten Frederick Buwater gehabt hatte. Dieſer 

einer Geldſtrafe von 250 Pfund Sterling verurteilte. 

Der Clown als Opernkumponiſt 
3000 Franks Abendhonorar. 

  

wurde aber durch mißliche erhältniſſe vereilelt, die den Au äiwangen, einen einträglichen Erwerb au ſuchen. auf kieinen Varietéebühnen, wo er als Betove, mu und Komiker, aujtral. Seine ſelbſtkompon janden beim Publikum o großen Anklang, Olympia Muſie Hall in Paris mit einem Franks engagtert wurde. Dort hörte ihn e direktor, der aus den Ultliedern Betoves 

Er betätigte 
ſikaliſ⸗ 

haßten Icliagtich 8 
aß er ſchlienulich in 

Abendhonvr⸗ 
ines Tages ein Thean 

Textbuch des „Kloſters“ zuu 
gegeben. 

Der Sniniiopf ber Frur Pheran. 
Einer der bemerkenswerteſten 

  

  
  

'an hat einen genauen 

naton. 
Capitol im Mittelpunkt 

hmen koſtet 

ſeiner Mit⸗ 

ünde deutſche 

ichtsſitzung baten 
nun auch von ſeiner Gelehrten um Verzelhung 

Unſer Bild 
freien Fuß 

Buwater hatte 

ingling 

r Clown 
n Lieder 

Uar von 3000 

den ernſten Ton und eine echte künſtleriſche Beg bung heraushörte. Auf feinen Rat berrieb Betope ernſte Studien und ging mit Eifer daran, die Muſik zum ſchreiben. Der Erfolg hat ihm Rech! 

  

    

  

Eine Kiltewelle ülts Nußland. 
Raſches Fallen des Thermometers in ganz Deutſchland. Mittwoch iſt in Norddeutſchland ein plötzlicher Tempera⸗ 

die 

dan ich alle Geſchäftshäuſer im Weſten anſiedelten, und ſo ſteht titrüturz Leingetraten, der in Berlin bas Thermomcter von 
das amerikaniſche Regiterungsgebände heute am Oſtrande Grai ärme in den Mittagsſtunden auf 4 Grad Kälte in 

der Stadt. Um zu verhindern, daß ſich die Bodonſpekulation den Abendſtunden hat ſinken laſſen. Dieſer Temperaturſturz 
des Terrains bemächtige, hat man eine Art Bodenreform iſt auf eine gewaltige Kältewelle znrückzuführen, die aus 
eingeführt. Das Land ſvird nicht verkanft, ſondern nur anf Außland kommend über Deutſchland hereingebrochen iſt. 

909 Jahre verpachtet; dabei werden die Pachtſätze in gewiſfen [Aus Königsberg wurden abends 14 Grad, ans München 9„ Grad, aus Poſen 8 Grad und von der Zugſpitze 19 Grad eich Kälte gemeldet. 

München im Schnec. 
Der ſtarke Schneefall, der nach einem regneriſchen mittag am Montag in den ſpäteren Abendſtunden in chen einſetzte und während des ganzen Dienstags anhielt, hat vorübergehend zahlreiche Berkehrsſtörungen in der Stadt hervorgernfen. Im Eiſenbahnverkehr ergaben ſich z. B. bei Hen Schnellzügen von Berkin Verſpätungen bis zu einer Stunde. Dafür aber haben Stadt und Umacvung ein wirk⸗ lich weihnachtliches Anſehen angenommen. 

Nach⸗ 
Mün⸗ 

ſchueit es in Chemn * ochen,, In den höher er einen Meter hoch. 

Boten eines harten Wintersꝰ 
Ueber ganz Dänemark werden Millionen von Zugvögeln, meiſt Buchfinben, von Norden kommend, beybachtet, die meiter ſüdlich zieh Dies ſoll ein ſicheres Vorzeichen für einen beſonders harten Winter ſein. da ſonſt die Buchfinken auf der ſkandinaviſchen Halbinfel, wo ſie die Kälte verkrieben hat, ütberwintern. 

Hochwaſſer im Kieler Hafen. 
Jufolge des ſtarken Nordoſtſturmes iſt das Waſſer im Kieler Hafen im Laufe der Nacht unanfhörlich geſtiegen. Nach kurzem Abflauen heute morgen iſt wiederum eine Stei⸗ Lerung eingetreten, ſo daß der Waſſerſtand gegenwärtig 1‚58 Meter über den normalen Stand beträgt. Einige Kai⸗ ſtrecken ſind bereits von Waſſer beſpült. 

Die Trave ſtaud geſtern umel! IU, die Mittagsſtunden ſetzte langſamt Stadt Kiel, ſteht das Waſſer ein de Betrieb vorübergehend geſ- 

Seit Montag abend 
Erzgebirge nnunterbro 
Schnee bereits ühb⸗ 

ritz und im ganzen 
en Lagen liegt der 

cn. 

r 1½28 müber normal. Um 
3 Fallen ein. Im Hotel en halben Meter hoch, ſo 

ſchloſſen werden mußte. 

  

300 chinefiſche Kulis erfroren. 
Wie aus Kalgan in der Provinz Tſchili berichtet wird, ‚D 300 Kulis, die von den Truppen der chineſiſchen Nordarmer Kiahanen, berreimnen iiegerſal⸗ auſ ihn watben wölle er⸗ gefangen geſetzt waren und in offenen Eiſenbahnwaggons nach 

ſchoſfen und follte nach altem ainhaniſchem Geſe6 zum Tode Ping Tſchuen befördert werden ſollten, wührend der Fahrt vor Külte und Hunger geſtorben. 

  

Deöemberlicher Aprilſcherz in Herriots Wartezimmer. 
Die wartenden Kunſtherren. 

Im Wartezimmer des Miniſters Herriot fanden ſich vor einigen Tagen die berühmteſten Bertreter der Künſtler⸗ 
Ueberal das lleiche. ipiel ein: Galipe nt And Aba Miich miietn große Einige 

ängnisdi nii- rinnert vieler wie Galipaux un a Rubenſtein, um nur einige 
Gin Gefängnisbirertor url lich nicht erhnn „ zu erwähnen. Jeder Neueintretende wurde mit einem miß⸗ 

Vor kurzem waren in den Blatnden, epemiaß News“ die Er⸗ trauiſchen Blick gemuſtert. »ie Verfammlung von Be⸗ 
bes. Geſcng des Majors F. H. Baake, des ehemal Re) Gouverneurs rühmtheiten elektrifierte das ganze Miniſterium. Ueber den gebßerel. Aufſlßen Wertent, uleein Waußineranch Linehtünterechm Zweck der Zulammenknuft verlautete nichts. Jeder ver⸗ wiedergab, die der Gonderneur mit dem wegen Mordes zum Tode Reſtwar diolomaliſches San wigbnnt zu erfahren, aber der weigen. emeinſam mit Ethel Thompfon den ⸗Gatten dieſer Frau ums Nachdem der neueſle Künſtlerklatſch von Paris beſprochen 
eben gebracht und war im januar 1923 von den Geſchworenen war — inzwiſchen war eine Stunde vergangen — entſchloß 

verurteilt worden. Der Fall hatte ſeinerzeit ungeheure Senſation ſich einer zu der mutigen Frage, worauf man denn eigent⸗ 
gemacht, da Ethel Thompſon die erſte Frau ſeit langen Jahren lich warte. Es ſtellte ſich herans, daß jeder eine telephoniſche 

war, die hingerichtet wurde. Die Erinnerungen des Gouverneurs Aufforderung von Herriot zekommen haben wollte, um 
uben nun für den Verfaſſer einen⸗ Höchſt unliebſames Nachſpiel. 6 Ubr im Miniſtexinm zu erſcheinen, da er eine dringende 
ie Behörden erblicen in der Artikelſerie der „London Evening und vertrauliche Sache mit ihm zu beſprechen habe. Natür⸗ 

News eine amtsw— 3 Publikation, die den Mienſvorſchriften lich freute ſich zeber ſeiner eigenen Wichtigkeit. Die Sache 
des „Official Secrets Uct, widerſpricht. Major Blate hatte ſich erwies ſich leider zzum Schluß als ein Witz eines Unbe⸗ 
dieſerhalb vor dem Dißziblinargericht zu veranküworten, das ihn zu kannten, der auf, dieſe Weiſe die ganze Künſtlerſchaft von melt hatte. Nur die Tatſache, milderte die Wut der Künſt 

daß 
Paris zuſammengctrom— 

jer. 
ſo viele hereingefallen waren, 

  

Ktiſfen iſt doch eine Sünd'! 
ſehr kußßzfeindlich 30 f 

Die Richter in Höchſt ſcheinen 
haben den 24jährigen Inſtal⸗ 

  

Sie Dieſer hat in der Pariſer Komiſchen Oper eine nene la cier,Heini Moſch wegen Keben Unfugs zu einer Geld⸗ 
Gber „Das Kboſter“ ihre Urauffährung erlebt, die ſchon aus dem ſtraße von § Mark verurteilt, weil er ſeine Bränt inmikten 
Grunde Beachtung verdient, weil ihr Komponiſt, Michel Maurice pielender Kinder auf dem Hofe ühres Hauſes geküßt hatte. 
dem Mmben Dponiſt ekenſo unbetannt wie als iu iſt Her LTert Fin Nachbar hatte Ayſtoß genommen und das verliebte 
dem Namen Betove eine populäre Perſönlichleit iſt. Der Text Paar angezeigt. Heint Roſch beugte ſich nach der Urtells⸗ der neuen Oper wurdo nach dem Theaterffäc des verſtorbenen verkündung über die Brüſtung zu einer Franu und gab ihr 
Sapneni Dichters Verhaeren beerbeitel, ein Sind, das dor einem einen bersbaften Kuß. Der Nichter ſchien abermals empört 

ichel Wünnbroßem Erſolg im Theatre Heeat Legeben wurd«. zu fein. Alls er jedoch erfuhr, daß die Dame nur die Mut⸗ 
Wichel Masrice Levy, der heute 45.Jahre ei iſtz erregte ſchon ter des Sünders war, unterljeß er eine nochmalige Straf⸗ 
in jungen Jahren wegen ſeiner ſchöpferiſchen Begabung uffehen. verfolgung Die Hoffnung, daß er einſt ein großer. Muſiker werden würde, 
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— 
im Grabe Tut⸗anch⸗Amons in Luxor war ein verſtegelter x e,. „ 

man eine e⸗ e. Menge ĩ»einet e els, 
Die Treibeis⸗Katuſtronhe auf dem Hudſon. das. Lentlich ahrnehntpater Walbdern 0 eenrs mte l⸗ ů ein deutlich wahrnehmbarer geruch entſtrömte. Di⸗ 

Auf Went ubſenſtrom in Neunork Hat, ſich eine ſchwere Anaßße, würde von dem engliſchen Chemiker Sbampma, 
Molterpurt iupebe ſreranet. Ein mit 20 Arbeitern Enſetend analpnert;: keider iſt Pas Gebeimnis der altägyptiſchei⸗ 
Motorboot wurde durch eine große Eisſcholle gerammt und Toilektenchemie nicht zu enthüllen geweſen. Das Ergebni⸗ 

aum Kentern gebracht. Obwohl von allen Seiten Dampfer der Angloſe, das im engliſchen „Jvurnal of the Chemicc 
Lur Hilfe eilten, gelang es nur 24 Ueberlebende zu retten, Svetety“ bersffentlicht wird, läßt die Frage über die Naln 

—— 

Während 33 Tote geborgen wurden und die übrigen 18 noch —er angewandien Fette offen. Es eint indeſſen wahrſchei 
germißt werden. Sie find wahrſcheinlich im Innern des lich, daß dieſe Schminke aus Letwa 00 Prozent eines tieriſchen Guter Sprung! 

Schtffet eingeſchloßßen. Die Berunglückten waren meiſt Ar⸗ Fetts Zuß 10 Prozent Harz oder Balſam beftand. Tin ů 
1% jg az, 

beiter, die ſich in einer Fabrik um Arbeit bewerben wollten. Kaufe, der: Zeit hat dann dieſer Balſäm der Fettmaſſe den In Oberwieſenthal im Erzgebirge iſt eine uen⸗ 1. 

Unſer Bild zeigt die zunglücksſtelle auf dem Hubdſon. ſr Gerach mitceteilt, der das „Haüpkkennzeichen diefes altägnvli— ichanze für die Winterſportler eingerichtet. Uinſer; 
1 

Sprünge auf der nezien Sprunsſchande. 

Hintergrunde Wolkenkratzerviertel Neuyorks. ichen Schönheitsmittels aus der Zeit⸗der 
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   — trtScuFt, Mmdel, Pelniſfufart ů 

Stabiliſterung am Weltfrachtenmorkt. 
Auf dem Weltfrachtenmarkt iſt die ſcharfe Abwärksbewegung der 

Frachtſätze zunächſt zum Stehen gekommen. Im Hes Moß zu den 
vorungegangenen Wochen haben, f die überfeeiſchen Ablader be⸗ 
reſt gefunden, einen Teil ihres Tonnagebedarfs zu decken, nachdem 
ſich ergusgeſtellt hat, daß ſich der Zuüſtrom von Ballaſtdampfern 
unächſt noch in engen Grenzen halten wird. Bekanntlich hatte es 

— *— bisher den Anſchein, daß nach der Beendigung des britiſchen 
ů Kohlenſtreiks die meiſten Reeder Europas ihre Schiffe nach den 

Heberfeehäfen dirigieren würden, und dieſem Umſtande war es 
zuzuſchreiben, daß vor allem die Getreidefrachten kataſtroßhal zu⸗ 
Wuigealeß ů ů ů 

—55 Die letzten Tage haben aber den Beweis erbracht, daf die ans⸗ 
* uden europäiſchen Märkte — vor allem der kontinentale Kahl, 

achtenmarkt — ben Reedern doch Rur fürs erſte gute Beſch 
ingsmöglichkeiten bieten werden. Es hat 0 nämlich heraus, 

ltellt, daß Kohlenladungen von England zunächſt noch eine Selte 
jeit bleiben werden: es dürften noch einige Wochen ins Land 

u, bis die Kohlenausjuhr von britiſchen Häfen wieder eine 
rende Rolle am iniernationalen Frachtenmatll ſpielen wird. 

is dahin werden aber die Kohlenverſchiffungen vom Kontinent 
die Lücke ausfüllen müſſen. ů 

    

     
   

    

G Gegen die Frunkenhanſſe. 
Angeſichts des neuen ſtarken Steigens des Frankenkurſes 

an der vorgeſtrigen Börſe erläßt der bekannte Wirtſchafts⸗ 
kritiker Romier im „Figaro“ einen letzten Warnruſ. Die 
Kontrolle über den Deviſenmarkt müſſe unbedingt ver⸗ 

„. ſchärft werden. Es müſſe unter allen Umſtänden verhindert 
vwerben, daß der Frankenkurs „ausreiße“. Vorgeſtern habe 

— die Dochflut der Spekulation alle Dämme der ſtaatlichen 
Koöntrolle überflutet. Die Spekulation wiſſe ebenſo gut, daß 

— ſich has Hite fit u ſehr in Deviſenkäufen feſtgelegt habe. 
und über keine flüffigen Frankenfſummen zur Abgabe am 
frelen Markt mehr verfüge. Zwei Mittel ſeien möglich, um 
aus dieſer Lage herauszukommen. Beide ſeien aber nicht 
ohne weiteres durchzufübren; entweder müſſe man ſich von 
defi Bank von Frankreich einen größeren Vorſchuß geben 
laſſen oder man lege eine neue Schatzanleihe auf. Nur ſo 
könnten die nötigen flüſſigen Mittel herangeſchafft und die 
Gefahr vermieden werden, datz der Frankenkurs ernent der 
Kontrolle entwiſche. 

Berſchlechterung am Heutſchen Arbeitsmarkt. 
Ser Arbeittmarktverſchlechterang bet ſich 

nach den Berichten der Lanbesarbeitsämter in der Zeit vom 
13. bis 18. Dezember verſtärkt. Wie in den Vorwochen, 
Handelt es ſiceh bei den Zugängen an Arbeitsloſen hauptſäch⸗ 
Iich um Kräfte, die von den Campagne⸗ und Außenbetrieben 
nurückkehrten. Angehörige des Hoch⸗ und Tiefbaugewerbes 
kamen durchwega im ganden Reich in größerer Anzahl zur 
Entlaffung. Daß baneben auch die Ziegelei⸗, Zement⸗ und 
Kalk⸗, ſowie die Sägewerksinduſtrie Arbeitskräfte abſtießen, 
iſt aus der engen Verbundenheit dieſer Gewerbe mit der 
Däge anf dem Baumarkt erklärlich. Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bergbau beginnt ſich ein gewiſſer Stillſtand in der bis⸗ 
hberigen Aukwärtsentwicklung geltend zu machen, wenn auch 
Relernte Kräfte noch eingeſtellt werden. In größeren 
Städten iſt es infolge des Weihnachtsgeſchäfts zu Ein⸗ 

HFellungen gekommen, die fedoch durchweg nur aushilfsweiſen 
Charakter haben und das Geſamtbild nicht weſentlich be⸗ 
einfluffen. Die ſaiſonmäßige Verſchlechterung im Winter hat 

die Beſſferung in einigen vornehmlich induſtriellen Beruſen 
nicht nur ganz ausgeglichen, ſondern auch um etwas überholt. 

  

  

  

  

2* 

Syndißatsverhandlungen oſtenropäiſcher Eiſeninduſtrie. 
In Wien finden augenblicklich Verhandlungen der Ver⸗ 

treter der polniſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen und tſchechi⸗ 
ſchen Eiſeninduſtrie ſtatt. Von polniſcher Seike nehmen an 
den Verhandlungen die Vertreier aller Hütten Oberſchleſens 
Andb Kongreßpolens, jpwie des Eiſenſyndikats teil. Auf der 
Tesesordnung ſteht die Frage einer Zuſammenarbeit der 
bekelliaten Länder und die eventnelle Gründung eines 
hrenſyndikats. 

„Rene Aufträge fßür Siemens⸗Schuckert. Die Nieder⸗ 
Ländiſche Geſellſchaft für Hafenbanten, die erſt vor kurzem 
Suen Auftrag zur Ausführung der Bagserarbeiten im 
Krdett von Santa Cruz erhalten dat, bat nun auch bedentende 

lebeiten in Hafen von Las Palmas übernommen. An 
bieſen Berte b8. eiligt v Wisd endug E Aufieneg 
„Shuckert⸗Serke lig 'e Ans na des Auftrages 
Sahert 7 Jahre. Die Koſten werden auf 38 Mill. Veieten 

ſchätzt. 

5 2 in ſeiner heutigen Sitzung u. a. unter Stimmenihaltung 
— nebmer und Angeſtelten die einſtimmige Erhöhnng der 

eile im Durchſchnitt um 95068 Prozent mit Birhmg vom SPTED i ESe- orten m , n 
daies Feb. r 

in B'elſtofer 
3 Den leszten Wochen waren faſt alle Bialvitoker Fabriken 

iufolge Auftragsmangels gezwungen, die Arbeit einzu⸗ 
Achränsen, einige haben ſogar ihren Betrieb ůüů 

Unter leszteren befindet ſich die Diektenſabrik von Landie 

Saer OM Acbener. In ber Xunchrtt K . 
öonit wurden 60 Arbeiter Entlaſen. eri In Labrit 
Weiterer Mückgang des velniſchen Textilwarenexveris. 
Imn der erſten Hälfte des Dezember wies der Lodser Textil⸗ 
Warenesvort einen weiteren Rückgang auf. Auch Sie Hoff⸗ 
Fernen Süen And Duutb 505 aa des Exvorts nach dem 
Ternen Oſten M. ungũünſtiat Ergebnis mit 

Exrihtung von-Bue u. Mandſchure! acern in Mandſchurei zunichtege⸗ 
Verbandlungen ſcheiterten fu der Baupt⸗ 
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Uxmöglichkeit. entſprechende Kreöite ne Ab⸗ aen are an dir 

im Der engltßchen Sciffbant S. Die Be⸗ 
— cnallſchen Aoglenpreits macht ſich bereits i 

„Schiitbangeſchäft bemerkbar. We eaiechen ⸗ 

     
    

    

wird verlängert. 

die engliſchen Werſten gegangen, und zwar ſoll die Zahl 
der beſtellten Tankſchifſe 13 betragen. Auch liegen Auſträge 
für große Paſſagterdampfer vor. Diefer Auftrag wird in 
Dundee ausgeflihrt:; in Habburn hat män mit dem Bau 
eines 18 0000⸗Tonnen⸗Dampfers begonnen. Auch die Werf⸗ 
ten von Smanhunter baben die Arbeit aufgenommen, da bei 
ihnen ein Auſtrag für drei Schiffe eingegangen iſt. 

Die Stabllifſerung in Dänemark. 
Wiedereinführung ver Goldveclung. 

Die däniſche Regierung legte dem Reichstag das erwartete 
Geſetz zur Wiedereinführung ber Golddeckung des däniſchen 
Geldes vor. Das Geſetz beſtimmt, daß ab 1. Januar 1927 das 
däniſche Geld auf Goldbarrenlöfung au ſundieren ſei und zwar 
verpflichtet es die Nationatbank zur Auslieferung von Gold⸗ 
barren gegen mindeſtens 2, ⁰0n Papierkronen oder einen mehr⸗ 
fachen Betrag. Dieſe Neglung ſoll vorläufig bis Ende 1929 
güllig ſein. Tie bisher geltende Anmeldungspflicht von Valuta⸗ 
änfen und Auskunftspflicht über den Beſitz an fremder Valuta 

Dagegen enthält das Geſetz keine Vexlän⸗ 
gerung der Ende dieſes Jahres ablaufenden fremden Valuta⸗ 
kredite von 40 Millionen Dollars und 3 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling (Stabiliſierungsſonds), ſo daß die Nationalbank die Pari⸗ 
krone mit eigenen Kräften auſrechterhalten muß. 
Kommentar der Nationalbank heißt es, daß die Bank von 
England den Uebergang Aum Barrenkurs ſtatt zum Goldzinsfuß 
empfohlen habe. Die Annahme des Geſetzes iſt ſicher. Die 
Valutapolitik des ſozialiſtiſchen Kabinetts hat dieſe Geſundung 
der däniſchen Valuta ermöglicht. 

Deutſch⸗ruſſiſcher Güterverlehr überk Danzig. Am 1. Januar 
1927 wird zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Union der 
Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken im Tranſitverkehr durch Polen 
und dem Gebiet der Freien Stadt Danzig der direkte Eiſen⸗ 
bahngütrverkehr eröffnet. Als Grundlage für dieſen Verkehr 
Venti die Beſtimmungen der Berner Internationalen Kon⸗ 
vention. 

Das Schickſal der Junkerswerke. Die Verhandlungen zwiſchen 
dem Reiche und Projeſſor Junkers über die Rei⸗ Abetellihung an den 
Deſſauer Junkersflugzeugwerken ſind, wie gemeldet wird, jett 

weit gefördert, daß in nächſter Zeit — als Termin wird der 
ſanuar genannt — mit der pölligen Löſung Les Reiches von ſeiner 
teiligung an den Junkerswerken zu rechnen iſt. 

Eine deutſche Grubenlampenfabrik in Kattorvitz, In 
Kattowitz wurde vor kurzem eine Fabrik, für Grubenlampen 
unter der Firma „Friemann n. Wolf, als Zweignieder⸗ 
lafung der ſächſiſchen Firma gleichen Namens in Zwickau 
gegründet. Die Fabrik hat beretts mit der Herſtellung von 
Azetylen⸗ und elektriſchen Lampen begonnen. 

Gebührenfreie Siſen zur Veipziger Früſhjahrsmeffe. Die 
deutſchen Auslandsbehörden ſind vom Auswörtigen Amt an⸗ 
gewieſen worden, den Beſuchern der Leipziger Ghen Veuingu⸗ 
1927 gebührenfreie Sichtvermerke unter den gleichen Bedingun⸗ 
gen zu erteilen wie ſie anläßlich der Herbſtmeßße 1926 feſt⸗ 
geſetzt worden ſind. 

  

    
Dertſcher Schwerathlerikfleg n Wien. 

Die beiden bervorragenden ſüddeutſchen Schwerathteten 
Reinfrank⸗Mannheim und Straßberger⸗München leiſteten 
einer Einladung nach Wien zum Wettſtreit im Gewichtbeben 
Folge. Der Leichtgewichtler Reinfrank brachte es in den fünf 
Uebungen auf 477,5 Kilogramm und ſchlug mit dieſer 
Leiſtung den Wiener Weltrekordftemmer Haß um fünf Kilo. 
Straßberger dagegen vermochte an dem Wiener Schielberg 
ſeinem Bezwinger bei den deutiſchen Kampfſpielen in Köln 
keine Revanche zu nehmen. Er brachte es nur auf 525 Kilo⸗ 
gramm, während ſein Gegner mit einer Leiſtung von 532,5 
Kilogramm aufwartete. 

Drei öſterreichiſche und zwei deutſche Höchſtleiſtungen 
wurden bei dieſer Gelegenheit aufgeſtellt. Reinfrank ſchuf 
im linksarmigen Reißen mit 74,7 Kilogramm und im beid⸗ 
armigen Reißen der Leichtgewichtsklaſſe mit 97,3 Kilogramm 
nene deutſche Beſtleiſtungen. ů 

Me Bewerber um die Box⸗Weltmeiſterſchaft. 
Unter ben Titelaſpiranten auf Tunneys Krone iſt in 

letzter Zeit müchtig aufgrräumt worden. Von den vielen 
jungen Enaksſöbnen, die ſich um die Weltmeiſterſchaft be⸗ 
werben, iſt der größte Teil inzwiſchen ausgeſchieden und der 
Kreis der Anwärter in nur noch ſebr klein. 

Harry Bills verlor gegen Sbarken. Diener wurde zwei⸗ 
mal „ausgeſchieden“. und zwar von Bud Gormann und Iim 
Malonev., nachdem er vorber Kuute Hanſen aus dem Reunnen 
geworfen batte. A. de Kuh wurde von dem Dienerbezwinger 
Malonev ichwer k. v. geſchlagen und ſchließlich erlitt auch 
der ſtarke Schwede Harrn Perfon, in dem viele einen der 
berechtigſten Anwärter auf die Meiſterſchaft fahen. eine un⸗ 
erwartete Nieberlage durch den zweitklaſügen Mez Chertv. 
„Ucbria geblieben ſind nur noch Malonen, Godfrev, Monte 
Mumm Sbarkes Demoſen and der jett neu Binzugełom⸗ 
mene Eurppameiſfter Paolino, zu- denen aber wahrſcheinlich 
anch Jack Delanen und Panl Berlendach ſtoßen werden. 

Bon dieſen Borern werden wabrſcheinlich nur Dempſev 
nnd Delanen in das Vorfinale gelangen und von dicſen 
beiden wird es wabrſcheinlirb Dempfes fein, der dann 
Tunnen im Enbfampof getenüdertreten wirb. 

Arne Bora beim Bruſtſchbimmen geſchlagen. In Stock⸗ 
bolm frartete arſtern der berühmte Schwede Arne Borg i 
einem 200. Meter-Oruftſchptzmen, fonnire jedoch mit 3087 

Eine Beltansttellnns fär 
bis Zum 13. Febrnar 182, in 

üte foll zie Ansütellung nach 

——— SLeohrfahule Die Tarnerinnen 
Kes Stettiner Besirks Faben unter Seitung ibrer 
tükEmartir. Genefßn Strahl. die Srihbung einer Be⸗ 
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Wo auch Spareinlagen angenommen werdenl 

  

    
Ein ſümiſcher franzöftſcher Veamtenkongreß. 

»Am Dienstag iſt in Paris der franzöſiſche Beamten⸗ 
kongretz eröffnet worden, der bereits vor vier Wochen ſtatt⸗ 
finden ſollte, damals aber nicht zuſtande kam, weil Poincaré 
die Verwaltungen angewieſen hatte, den Delegierten den 
Utrlaub zur Teilnahme am Kongreß zu verweigern. Die 
hauptſächlichſte Frage, die in der diesmaligen Tagung ent⸗ 
ſchieden werden ſoll, iſt die des Anſchluſſes der Beamten⸗ 
ſyndikate an die CG., von der ſie ſich 1921 nach mehr als 
anberthalbjähriger Zufammenarbeit getrennt hatten. Im 
Laufe der Dienstagſitzung kam es beſonders zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem extrem ſtark kommu⸗ 
niſtiſchen Flügel der Beamtenſyndikate unter der Führung 
des kommuniſtiſchen Deputierten Picquemal und den durch 
das Bütro bes Kongreſſes vertretenen gemäßigten Gewerk⸗ 
ſchaftsvertretern. Die kommuniſtiſchen Redner warfen in 
ziemlich ſcharfen Ausführungen dem gegenwärtigen General⸗ 
ESfuov der Beamtenſyndikate, Laurent, und dem ganzen 
Büro vor, nicht in genügendem Maße die Gewerlſchafts⸗ 
intereſien und Beamtenrechte verteidigt und vor allen Dingen 
eine Art „diktatyriſche Gewalt“, ähnlich derjenigen Poincarés 
über die Beanttengewerkſchaften auszuüben. Sie ſchlugen 
ein Mißtrauensvotum gegen das gegenwärtige Büro vor. 

Der Generalſekretär des Kongreſies verteibigte ſich im 
Laufe der Nachmittagsſitzung in einer längeren Rede. Er 
bedauerte, daß er als Gewerkſchaftsſekretär, der als Schieds⸗ 
richter liber den Parteien ſtehen ſollte, geawungen ſet, in rein 
perjönlichen Angelegenheiten auf dem Kongreß das Wort zu 
ergreijen. Er verurteilte ſcharf die lärmenden Ausführungen 
der kommuniſtiſchen Redner im Laufe der Vormittassſisung 
und betonte, daß unter dieſen Umſtänden eine geordnete 
Arbeit nicht möglich ſei. Die Mehrheit des Kongreſſes 
brachte ihm lebhaften Beifall. Daraufhin wurde die Sitzung 
auf Mittwoch vertagt. 

Rene Erwerbsloſen⸗Anrnhen in Stetrin. 
Zuſammenſtöße mit der Polizei. 

Am Mittwoch kam es in Stettin wieder 5 Demonſtrationen 

G 

von Erwerbsloſen und zwar handelte es ſich um den dritten 
Tag, an dem die Kommuniſten dieſes „Spiel“ inſzenierten. 
Die Polizei hatte auf Grund der Erfahrungen von den Vor⸗ 
tagen die Lens Rathaus führenden Straßen abgeſperrt, ſo daß 
die Erwerbsloſen in die Rebenſtraßen abgedrängt wurden. 
Als ein Teil det Demonſtranten verſuchte, truppweiſe doch noch 
bis zum Rathauſe vorzudringen, kam es zu einem Zuſammen⸗ 
floß mit der Polizei. Die Beamten wurden mit Steinen be⸗ 
worfen und zogen in der Abwehr blank. Einige Perſonen 
wurben verletzt, auch Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Mieſenkündigungen in der deutſchen Schuhinduſtrie, Am 
Mittwoch ſind auch in Berlin die Kündigungen der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Schuhfabriken vorgenommen worden. 
Wahrſcheinlich werden hiervon insgeſamt 5000 Perſonen be⸗ 
troffen. Eine Beſtätiaung über den Umfang der Kündi⸗ 
gungen liegt vorläufig jedoch nicht vor. Im ganzen Reich 
ſind bisher 80 000 Perſonen gekündigt. 

Geſcheiterte Verhandlungen. Die Verhandlungen, die 
tern in Berlin unter Vorſiz des Reichsarbeitsminiſters über 

en Antrag der Arbeitnehmer ſtattfanden, das bisherige Mehr⸗ 
arbeitsabtommen für den mittelveutſchen Braunkohlenbergbau 
auf läetr weitere Monate zu verlängern, ſind vorläufig 
geſcheitert. 

Streikdrohung der Wiener Kaffeehnusangeſtellten. Die 
Orgnifation der Lafteehensprſchfeſern in Wien hat eine 
Sitzung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, der für, heute 
nacht 2 Uhr einberufenen Betriebsräteverſammlung der Kaffee⸗ 
ausangeſtellten den Vorſchlag zu unterbreiten, am Sonnabend, 
em 25. Bezemiber, in den Streil zu treten. Sollten bis dahin 

die Kaffeehausbeſitzer die Forderungen nicht erfüllen, wird am 
Weihnachtstage der Streik beginnen. 

GEEEEE 
lebeiter und Angeſtelite! 

verfichert euch nur in der von euch ſelbit geſchalfenen Volks⸗ 
verſicherung 

„Volksfürſorge“ 
Die Rechnungsſtelle für den ganzen Freiſtaat Danzig 

befindet ſich in Danzig, Brabank 16, bei Reinhold Hipr. 
Anträge nehmen nachſtehende Vertrauensleute entgegen: 

Emil Jimmer, Johannisgaſſe 67. III., — Paut Peleikis, 
Petershagen hinter der Kirche 20. — Georg Mielke, Hohe 
Seigen 24. — Alfrehb Maaſer, Neufahrwafſer, Albrechtſtraße 
Nr. 21. Hof. — Gottfried Bock, Prauſt, Würfelſtraße 7. — 
Robert Drewke, Allmodengaſffe 38. — Jakob Lendowſkt, Neu⸗ 
teich, Dirſchauer Straße 148. — Paul Kraft, Groß⸗Plehnen⸗ 
dorf. — Erich Gomoll, Rammbau 27. —. Max Bohnke, Kahl⸗ 
bude. — Kurt Kreu, Schleuſengaſſe 13. — Alfons Ewald., 
Sangfuor, Eſichenweg 12. — Hermann Krämer, Am Stein 

  

    

Nr. 5/6. — Guſtav Löſcha, Baumgaxtſche Gaſſe 82/88. — Panl 
onas, Häkergaſte 12. — Frau Schneider, Neufahrwaffer, 
Ibrechtſtraße 18. 

Eine Verſicherung in der „Volksfürforge“ iſt die beſte 
Fürforge für Schickſalsſchläge. 

  

S. P. D. Sichan. Sounabend, den 25. Dezember, nachm. 
4 Uhr: WSeihnachtsfeier mit Märchenſpiel und Beſcherung 
für die Kleinen, Theater und Tanz für die Großen. Mit⸗ 
glieder und Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtanb. 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danaia. 
Am Moyntag, den 27. Dezember, abends 7 Ubr, findet im 
Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen W, eine Delegierten⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Wichtigkett der Tagesorduung 
erfordert die Anweſenheit aller Selegierter. 

Demzig, Giruppe 
ezember. find verlegt Wenhe an Frriicn Pein J. Anß i- 

auf Donnerstag, den“ S3. bzw. 30. Dezember 1928. 
At: in N. ſer. Heute, Donnerstas, 

abenda 8 , im Lokal Ge imms, Fiſcherſtraße: Mitglieder⸗ 

       

     

    
Ee. S. MD. b. EH. 
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„Siedlungspäuſer, 
die 

zum 
größten 

Tetle 
für 

kleine 
Be⸗ 

amtenfamilien 
beſtimmt 

ſind. 
—
„
D
a
s
 

Chbarakteriſtiſche 
dieſes 

neuen 
Typus 

ſind 
die 

ar⸗ 
beltſparenden 

eingebauten 
Möbel. 

Daß 
die 

Küche 
nur 

1.87 
mal 

6,40 
Meter 

aroß 
iſt, 

fällt 
nicht 

ins 
Gewicht, 

weil 
Die 

ganze 
Anlage 

ſo 
pürchdacht 

iſt, 
daß 

das 
nahe 

Beieinander 
alles 

Notweudigen 
jeden 

unnbtigen 
Schritt 

erſpart 
und 

daher 
als 

Vorteil 
empfunden 

wird. 
Eine 

Schiéebetür 
ver⸗ 

bindet 
Kliche 

und 
Zimmer. 

Dadurch 
wird 

erreſcht, 
daß 

der 
M
u
i
e
e
 

gle⸗ 
in 

der 
Küche 

bleibt, 
andererſeits 

aber 
auch 

die 
utter 

die⸗Kinder 
während 

der 
Arbeit 

beaufſichtigen 
kann, 

ohne 
daß 

ſie 
ihr 

im 
Wege 

kind. 
Neben 

dem 
Gasherde 

be⸗ 
kindet 

ſich 
eine 

anPecuii 
Kochkiſte. 

Der 
ebenfalls 

einge⸗ 
baute 

Küchenſchran 
euthält 

viele 
Neuerungen; 

z. 
B. 

wer⸗ 
den 

die 
Töpfe 

nicht 
mehr 

ineinandergeſtellt, 
ſondern 

neben⸗ 
einanber 

auf 
einen 

Holzroſt, 
mit 

den 
Henkeln 

nach 
außen. 

Der 
Vorratsſchrank 

entbält 
viele 

kleine 
Schubladen 

aus 
A
l
u
m
i
n
i
u
m
,
 

die 
aleich 

zum 
Ansſchütten 

Les 
Inhalts 

einge⸗ 
richtet 

find. 
Ein 

Klappbrett 
am 

Fenſtex 
erſeßt 

den 
Klüchen⸗ 

liſch, 
und 

an 
der 

W
a
n
d
 

iſt 
ein 

Bügelbrett 
zum 

Herunter⸗ 
laſſen 

befeſtigt. 
Neben 

dem 
Tiſch 

» 
eine 

Rinne 
für 

Küchen⸗ 
apPfälle 

eingebaut, 
die 

es 
ermöglicht, 

beim 
G
e
m
ü
ſ
e
p
u
t
z
e
n
 

die 
Abfälle 

ſoſort 
au 

beſeittgen. 
Uieber 

dem 
Spülbecken 

mit 
Ablaufgeſtell 

vefindet 
ſich 

der 
Geſchirrſchrank. 

Eine 
ver⸗ 

ichtebbare 
Lampe 

läuft 
in 

einer 
Deckenſchtene 

nach 
dem 

Verd 
oder 

dem 
Tiſch, 

wo 
man 

das 
Licht 

gerade 
braucht. 

3. 
Die 

Arbeitsſtätte 
der 

Hausfrau, 
bisher 

das 
Stiefkind 

der 
Banmeiſter, 

iſt 
hier 

in 
ihrer 

Bedentung 
für 

die 
Geſunöteit 

der 
Hautzfran 

und 
Mutter 

und 
dadurch 

mittelbar 
für 

die 
tſt 

aruh, 
eines 

wirklichen 
Veims 

erfaßt 
worden. 

Alles 
iſt 

daraufhin 
durchdacht, 

wie 
entbehrliche 

Schritte 
und 

Griffe 
vermileden 

werden 
können, 

und 
damit 

die 
Grundlage 

für 
eine 

fruchtbare 
Taylorifierung 

des 
Hausbalts 

gelegt. 
Nie⸗ 

m
a
n
d
 

bebarf 
ſolcher 

R
ü
c
k
ſ
i
c
h
t
n
a
h
m
e
 

bei 
der 

A
n
l
e
g
u
n
g
 

der 
Arbeitsſtätte 

dringender 
als 

die 
Hausfrau, 

die 
keinen 

geſetz⸗ 
lichen 

Schutz 
nor 

gedankenloſer 
U
e
b
e
r
a
n
ſ
t
r
e
n
g
u
n
g
 

genießt. 
M
ö
g
e
n
 

nun 
viele 

ſtädtiſche 
Gemeinden 

dem 
Frankfurter 

Vorbilde 
ſolgen! 

U
n
t
e
r
 
T
a
n
n
e
 
und 

Miſtel. 
Weihnachtsbräuche 

in 
aller 

Welt. 
— 

Der 
Teufel 

auf 
det 

Bahre. 
Wytun 

auf 
dem 

Schimmel. 
— 

Der 
blüͤhende 

Doruſtrauch. 
So 

einer 
in 

der 
heiligen 

Chriſtnacht 
die 

Leiche 
des 

zuletzt 
nachls 

wvil 
auf 

dem 
Kirchhot 

ausſcharrt 
und 

auf 
elner 

ahee 
nachts 

zwiſchen 
11 

und 
12 

um 
eine 

Kirche 
zieht, 

die 
drei 

Tore 
und 

einen 
Friedhof 

hat, 
wird 

ihm 
großes 

Glück 
zuteil. 

Einer 
m
u
ß
 

ziehen, 
ein 

anderer 
joll 

mit 
einer 

Rute 
vom 

Ebereſchen⸗ 

 
 

     

Die 
Schiachen 

Perchten. 
Nach 

altem 
Tiroler 

Volksbrauch 
ziehen 

in 
Weihnachtsnächten 

die 
käcun 

en 
Perchten 

in 
den 

ſe 
iamſten 

Koſtümen, 
ſingend 

und 
lrmend, 

u
m
 

bie 
böſen 

Geiſter 
zu 

vertreiben, 
durch 

die 
Dörfer. 

Unſer 
Bild 

veigt 
eine 

Gruppe 
mit 

ſellſamem 
Kopfpuß. 

 
 

 
 

U 

baum, 
die 

brel 
Knoſpen 

hat, 
fortwährend 

auf 
bie 

Bahre 
ein⸗ 

bauen, 
damit 

die 
Teufel 925 

nicht 
20 

die 
be 

re 
ſehen 

und 
Das 

Ziehen 
erſchweren. 

er 
bis 

12 
uhr 

ni— 
dum 

Ziele 
komnat, 

erleidet 
grauſigen 

Tod 
und 

wird 
von 

den 
Teuſeln 

zer⸗ 
M
i
 

wer 
aber 

ſein 
Ziel 

erreicht, 
erhält 

vom 
Teufel 

die 
Le 

ſche 
mit 

Gold 
aufgewogen. 

So 
Irhu 

Die 
Sahge 

in 
Stelermark 

und 
b 

00, 
baß 

auch 
durch 

rhunderte 
der 

en 
Ehrcie 

Aderglaube 
weni 

ſtens 
in 

ber 
Sage 

ſich 
gegenüüber 

dem 
Ehriſtentum 

brtas 
tet 

hat, 
wie 

auch 
in 

plelen 
noch 

üblichen 
Sttten 

und 
Gebr 

iuchen. 
Noch 

heute 
E
 

in 
Tirol 

vie 
Schlachen 

Perchten 
in 

Tler⸗ 
jelle 

gekleidet, 
lerhörner 

auf 
dem 

aupte, 
Wolfsmasken 

vor 
em 

Geſicht, 
mit 

Knütteln 
und 

Miftgabeln“ 
bewaffnet, 

unter 
Lärm 

und 
Geſchrei 

9 
die 

Dörfer, 
die 

böſen 
jeiſter 

der 
Cchleſen 

zu 
vertreiben. 

Roch 
heute 

lebt 
in 

manchen 
Gegenden 

leſtens 
der 

Schimmelreiter 
otan, 

der 
auf 

einem 
Holzpferd 

über 
die 

Stuhlbarrieren 
in 

die 
Stiuben 

ſpringt 
und 

das 
M
ä
v
c
h
e
n
 

zum 
Tanze 

raubt. 
Roch 

heute 
wird 

in 
allen 

Dörfern 
und 

ländlichen 
Gegenden, 

die 
an 

ihren 
alten 

Bräuchen 
hängen, 

die 
Weihnachtszeit 

zu 
gar 

manchem 
Mummenſchanz 

benirzt. 
An 

manchen 
Stellen 

hat 
das 

Chriftentum 
dieſe 

Bräuche 
in 

Jeiue 
eigenen 

u
m
g
e
w
a
n
d
e
l
t
 

und 
Siernknaben 

ziehen 
ſingend 

und 
Gaben 

heiſchend 
durch 

die 
Straßen. 

In 
ſeierlichlm 

A
e
 

hoch 
zu 

Roß 
ziehen 

die 
heiligen 

drei 
Könige 

in 
Madrid 

eln. 
In 

Amſterdam 
iſt 

der 
Einzug 

Knecht 
ilcer 

Vuet 
der 

von 
großem 

ꝛeſolge 
begleitet 

iſt, 
ein 

alter 
feſtlicher 

We hnachtsbrauch 
und 

aus 
den 

Opfergaben 
und 

den 
dargebrachten 

Speiſen 
ſind 

Feſtmahle 
geworden, 

die 
je 

nach 
der 

Art 
des 

vargebrachten 
Opfers 

ganz 
beſtimmte 

Speiſen 
als 

das 
traditlonelle 

Weihnachtsgericht 
hervorgebracht 

haben. 
Heut' 

iſt 
es 

in 
den 

größten 
Teilen 

Deutſchlands 
die 

Weih⸗ 
nachtsgaus, 

in 
England 

der 
Truthahn, 

in 
manchen 

G
e
g
e
n
d
e
n
 

MRorddeutſchlands 
der 

Weihnachtskarpfen, 
zaber, 

in 
einzelnen 

Gegenden 
S
c
h
l
e
n
n
 

und 
auch 

der 
Uückermark 

noch 
der 

alte, 
trabitionelle 

uhen 
m
a
ß
ſ
.
 

Die 
Opfergaben 

wandeite 
das 

Chriſtentum 
in 

Geſchente 
füir 

das 
Chriſttind 

und 
ſo 

ward 
allmählich 

das 
Weihnachtsfeſt 

vas 
Feſt 

des 
Schenkens; 

des 
Freudeſchaffens 

in 
der 

Welt. 
Die, 

Entſtehun 
lich 

vieihnachfbautges 
und 

ſeiner 
Kerzen 

iſt 
geſchichtlich 

noch 
nicht 

vöil 
9 

Geilärt. 
Es 

ſchelnt 
faſt, 

—0 
aus 

dem 
viel 

älteren 
Brauch 

der 
Barbgrazweige 

— 
der 

irſch⸗ 
weige, 

pie 
man 

auth 
heute 

noch 
Weſhn 

vor 
Weihnachten 

ins 
aſler 

ſtellt 
und 

die 
dann 

zum 
Weihnachtsfeſte 

blühen 
und 

Glüct 
verheißen, 

daß 
aus 

dieſen 
blii 

enden 
Zweigen, 

baß 
aus 

dem 
Grün 

der' 
Miſtel 

und 
Ilex 

allmählich 
erſt 

unſer 
Weih⸗ 

nachtsbaum 
entſtanden 

iſt. 
L.lam 

von 
Deutſchland 

nach 
Paris 

und 
iſt 

heute 
ſchon 

in 
Frankreich 

in' 
vielen 

G
e
g
e
n
d
e
n
 

heimiſch 
geworden. 

Neben 
dem 

alten 
mit 

künftlichen 
Blumen 

 
 

Der 
Weihnachtsſtrumpf. 

e
r
 

Gegenden 
Frankreichs 

und 
Englands 

6 
der 

Weihnachts⸗ 
mpf, 

der 
am 

Welhnachlsabend 
am 

K
a
m
i
n
 

aufgehängt 
wird 

und 
ber 

Wäccht 
vom 

heiligen 
Nicolaus 

mit 
Ge 

ſchenken 
gefülkt 

wird, 
eine 

  alte 
Weihnachtsßtte. 

Uònſer 
Vild 

ügt 
eine 

junge 
Pariſerin, 

die 
ihren 

Nit 
L
i
a
u
s
e
n
m
y
f
 

am 
Weihnachtsabend⸗ 

an 
ammn. 

aufhöngt. 

E
U
A
A
 

traditionellen 
Bu 

mürkte 
no 

nien 
und 

hat 
ſich 

ſeinen 
Platz 

neben 
dem 

alten 
engliſchen 

Miſtelzweig, 
unter 

vbem 
man 

jedes 
Müdchen 

küſſen 
barf, 

öů 
beute 

in 
Dänemart, 

Schweden 
und 

Norwegen 
Moskau 

und 
Lenin 

uvork, 
in 

Rom 
und 

Barcelona. 
D. 

nden 
Kerzen 

im 
dunklen 

Grün 
der 

'och 
eine 

Fülle 
v3 

erobert. 
Er 

iſt 
ſeimiſch. 

m
n
 

Iü 
Re 

brenne 
Stegeszu 

00 
M 

ſagen 
und 

verſchwundet 

S
a
b
i
u
c
h
e
n
 

und 
die 

Poligzei. 
in 

die 
Zeltung 

kommt, 
neiden 

und 
ihn 

meiner 
Freundin 

S. 
gut 

tun 
und 

es 
0
0
 

thr 
und 

hübſches 
Geſ 

Dee 
trinten 

und 
ein 

paar 
kleine 

Kringel 
aus 

gelber 
eſſen, 

wir 
plauvern 

vann 
immer 

ſo 
Pipin 

zänkiſch 
und 

könne 
handelt 

e3 
ſich 

um 
gar 

elleibe 
nicht, 

ſondern 
nur 

um 
eline 

Bekanuit⸗ 

t 
noch 

hält 
e 
llemen Rümn⸗ 

Wenn 
dieſer 

Artllel 
ihn 

aus 
Tas 

wird 
i 

ilt 
ein 

kluge 

uns 
niemals 

keine 
Lieb 

ſchalt, 

und 
da 

gel. 

ſch Er 
brennt 

in 

anchmal 

5 

e 
verſtehen. 

Dabet 
ſchaft, 

wie 
man 

viele 
hat 

Ich 
wundere 

mich 
nur, 

daß 
unſere 

Freun 
ich 

lumer 
wieber 

Tee 
bekomme 

und 
d 

relben 
ſlch 

die 
Meinungen, 

da 

ch 
Heute 

beherrſcht. 
Er 

iſt 

veranlaßt. 
kttelalter 

kannte 
u. 

find. 
brüuchen, 

die 
heute 

zun 
n 

ſind. 

 
 

pf 
und 

i 

giufftieben 
Und 

ich 
freue 

mich 
niederträcht 

t
N
 

el 
nicht 

ger⸗ 
ihley 

und 
U% 

ihr 
die 

als 
Danl. 

Soll 
denn 

na 
Sie 0 

Gegend, 
da 

ſau 
nt 

nimer 
Tag.“ 

V 

8 Sabliichen 

aus 
iſt! 

n
d
c
h
 

leder 
pie 

Hand 
und 

ſage 
f 

Sabinchen 
Oun 

dag 
3
 

gern. 
& 

aber 
trotzdem 

die 
e 

e 
gedrückte 

Hand 
Sahlnchens 

zittert 
und 

den 
ade 

halten 
kann 

und 
ich 

werde 
d. 

licher, 
und 

Wweg 
anß 

noch 
utterkringel 

weg 
un 

je 
mich 

klin 
A
M
 

ausſperren, 
la, 

Ile 
kann 

es 
al 

19085 
wunderbar 

ſchön, 
in 

der 
r 

etgen 
und 

venn 
nian 
gebe 

bem 
M 

ich 
und 

laut 
gebe 

dem 
be 

Hand, 
die 

ich 
nachher 

S 

mache 

ein 
Mienftmbchen, 

U 

anb. 
Dief— 

chen 
auch 

gebe, 
Innen 

iſt 
alles 

herrllch 
eingerichtet, 

und 
t 

Kobſnchen 
nicht 

nut 
bs 

Hbibbe 
Geid, 

ſondern 
Geſchmack 

hat. 
Aun 

Aber 
ich 

Dienzta 
Es 

Sobinchen, Was 
aſſen 

Sie 
denn, 

jeben 
Begt 

latße. 

itte 
am 

Dienst 
das 

an.“ 
„Gnäd 

ich 
nie.“ 

abeit 

„Das 
iſt 

le 
nicht 

wahrt“ 
Zienstags, 

cnädige 
Grau, 

bin 
ich 

verhindert, 
ſchlelde 

ich 
uniz 

bie 
Gaäget 

leven 
Dienstag, 

immer 
„Du 

mein 
Gott,“ 

flötet 
0 

und 
1105 

zu 
il 

lelt, 
„danm 

fommen 
Sie 

ein 
ach 

einmal 
mubef 

werben 
ſtaunen, 

hebe 

ben! 
Und 

! 

ſten 
Grülnde 

ver 
Kultur.. 

„Nein,“ 
ſa 

„Das 
glaut 

Hgeiſtiger 
Menſch. 

Sie 
bemerken, 

wie 
geral 

genleßen, 
ſonder 

eſte 
Freundin,“ 

ſa 
nue 

ein 
ho0 

auf, 
ba 

ind 
der 

Kultur. 
„Aber 

be 
Luanc. 

v
o
n
 

ang, 
von 

der 
Von 

ber 
Woi 

no 
olizelyl⸗ 

nicht b 

* 

  

nachträg 

  

nicht,“ 
be 

10 
und 

begucke 
ven 

Daumennagel, 
e 

K 
0
 as M 

olldeltt“ 

   

riſer 
Welh⸗ 

baum, 
der 

bie 
Ra⸗ 

nach 
London 

gekom⸗ 

rab, 
in 

Madrid 
ſchönheit 

der 
e 

hat 
dieſen 

dann 
will 

ich 

m 
Butterte 

he! 
Was 

ber 
nicht 

ia 

reue 
mi 

i 
luch 

benh 
guält 

piich 
Sabinchen 

ſelt 
langer 

Zeit 
ſchon, 

gabends 
einmal 

Lommen 
möchſe, 

abends 
um 

Neun, 
gin 

3 
lomme 

da 
nicht, 

nein 
Keh 

lomme 
beflimmt 

ui 
abends 

um 
neun 

iſt, 
Gheſe 

ind 
intereffante 

und 
Llebe 

Men 
„Ihre 
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     DSSDee 
Weihnacht in allen Heogen! 
Die Linder ber ſosialbemokrati artei⸗ ei⸗ De — — — aseh- genoſſen feiern 

Im prächtig geſchmückten Saale des Werktſpeifebauſes, der im Glanz von vielen hundert Kerzen aus Tannen⸗ bäumen und Kränzen prangte, haben ſich die Kinder der geiunden n 5 12. Weihnachisſelere nü. Peſcerungiu 'e nn um ihre Weihnachtsfeier und Beſcherung zu en. Ueber 800 Kindern entgalten die Mübhen und Sor⸗ gen froher Geber und getreuer Belferinnen und Helfer. In zjetner berrlichen Weihnachtsanſprache, in der Genofſe Beh⸗ mann auf die Bedeutung des Wethuachtsfeſtes für den Sostaliſten hinwies. führte der Redner aus, daß Fryſt und Dunkel, Haß und Reaktivn, Licht und Wärme — Aufklärung und Menſchenliebe bedeuten, Redner ſprach den Wunſch aus, daß ſich zu Weihnachten in jedem Menſchen der Lichterbaum mächtig entztinden möge zum Kampfe gegen Froſt und Dunkel, zum Kampfe gegen Haß und Reaktion, Dann ſpielten die Muſiker der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ Jugend frohe Weihnachtsweiſen und im mächtigen Chor itimmte die hreßg Kinderſchar in die Lieder „Stille Nacht, beiligr Nacht und „O du fröhliche“ ein. Weihnachtsgedichte pon Arno Holz, die ein Jugendgenoffe den begeiſterten Kin⸗ Dern rezitterte und Gedichte von Kindern fanden reichen Beifall. Ein zweiaktiges Weihnachtsſpiel, das leider mehr für die erwachſene als flülr die heranwachſende Jugend be⸗ i mar, wurde zwar flott geſpielt, ſtellte aber boch zu ö‚ bohe Anforberungen an die Kinder. Auch die Schattenſpiele batten den gleichen Nachteil. 
Zum Schluß ſchleppten Frauen und Mädchen mit hoch⸗ gelabenen Körben voll von Weibnachtsſtollen und bunten Tüten die endloſen Stuhlreihen auf und nieder und be⸗ Aindes immer offene Kinderhände mit dem, auf das ſich alle derberzen ſchon ſeit Wochen freuen. 

Weihnacht bei den Pürforgezdglingen. 
Am Dienstag, nachmittags 5 Uhr, waren die Zöglinge der Fürſorge⸗Erztehungs⸗Anſtalt Ahnpelbnen mit ihren An⸗ gehörigen in der Feier zes feſtlich geſchmückten Turn⸗ balle der Anſtalt zur Feier des Weihnachtsfeſtes verſammelt. Die Bühne wurde von zwei großten Weihnacktsbäunmen ein⸗ gerahmt. Das reichhaltige, der Stimmung des S an⸗ genaßte Programm wickelte ſich flott ab. Zwei Weihnachts⸗ Heder wurden von dem dreiſtimmigen Ghor der Zöglinge Aunter Leitung des Dirigenten, Lehrer Merten, gut vor⸗ getragen. Dann wechſelten Sologeſang, Deklamation und Swiegeſpräch ah.: Divektor Mahlow hielt die Anſprache. Das aut geſpielte Weihnachtsfſtück, in dem zum größten Teil Zbalinge der Anſtalt mitwirkten, erwies ſich gerade flür unſere heutige Zeit mit ihren wirtſchaftlichen und ſoztalen Aßzten paſſend. Die Szenerie und Die Beleuchtungseffekte wirkten für die cleine Bühne vorzüglich. Das Theaterſtück bot aüuch einen gut einſtudierten Mädchenreigen und einen ſpaßigen Zwergentanz. Mit der Beſchernng, bei der die Zöglinge bunte Schüſſeln und nach Möglichkeit auch die Daben erhtelten, öte ſie ſich gewünſcht batten, fand das ſchöne Jeſt ſeinen Abſchluß. 

Bei don tanbſtummen Linbern. 
Der laute Weihwachtsfubel der umwelt findet keinen Eingang in die ſtille Welt der Taubſtummen. Nur aus dem, wiß durchs, Auge erfaßt werden kann, erſteht ihr Weih⸗ nachten. Es gab aber troß der Not der Zeit Herzen und Hände, die ſich öffneten, als der Verein zum Wohle der Taubſtummen um Gaben bat für die Weihnachtsbeſcherung der taubſtummen Kinder. Am letzten Schultage vor den Ferien verſammelten ſie ſich unter dem Tannenbaum, um den von thren, Freunden mit Geſchenken gebeckten Tiſch. Als dann zur Einleitung der Feier von den Lippen eines tauben Kindetz ein Gedicht aufgeſagt wurde, da empfanden auch öie anwefenden Hörenden die Freude mit, die aus den Augen dieſes Kindes ſtrahlte. Dann kam der— Weihnachts⸗ männ. Wtehrere Kinder ſagten ihm ihr Sprüchlein auf, und dann langtc er für jedes aus dem großen Sack eine bunte Düte. Nun gings an die Hauptſache, an die nützlichen Ge⸗ ſchenke. Es gab fertige Anzüge, Kleiderſtoffe und Schuhe für die große Zahl der Bedürftigen. Da war viel Freude 

* ů 

„Das heſtrige letzte ainderfeſt des Weihnachtsdominiks in r Meſſehalle vereitete den zahlreich erſchienenen Kindern det 
SSSSSx 
und Sententenzen Hamlets, über die, wer will und Zeit Hhat, zu Hauſe grübeln mag, aus ibren dem Maſſen⸗Menſch, von beute unausſtehlichen und unverſtänblichen Exkluſtivität und ihrem Pathos in Einfachheit und Sinnfälligkeit über⸗ tragen. Er machte aus den Schickſals⸗Böfewichtern des Mittelalters milien⸗gebundene Menſchen von heute, die ſchlecht oder aut nicht ſind, weil ſie von unirdiſchen Mächten dazu beſtimmt. ſondern weil dieſe und jene Umgebung ſo oder ſo auf ſie einwirkt. So macht Jeßner aus einem Drama, deſſen philoſophiſcher Wert der Maſſe Menſch von beute inmitten des Getriebes dieſer Kapitaliſtiſchen Maſchi⸗ nenwelt nicht faßbar iſt, mieder ein Stück Theater und ein Stuck Welk an dem auch diefe Maſſe Menſch teilnehmen und ihre helle Freude und bunkle Erſchütterung haben kann. 
Auch wenn nicht immer erreicht wurde, was Jeßner wollte. es iſt ein ſauberes Stück Theater⸗ und Kulturarbeit im beſten Sinne, das ſich die Theaterleute anſehen ſollten: die Reiſe lohnte ſich und wirkte ſich aus. 
Die Darſteller — voran Kortner als Samlet, eine er⸗ regend ſeltſame Miſchung aus Aktivität und Paſſtvität; Paul Bildt als Polonius; Blaßdine Gbinger als Ophelia⸗ —, waren Jeßner in ſeinen Abſichten mitfühlende und »ſchaffende Anſtrumente und darüber hinauz eigenſchöpferiſche Geſtalter. aikeis de des Komponiſten ber „Potemkin⸗⸗Muf — ge⸗ ſchickte muſikaliſche Arheit unterſtrich unterirdiſch die Dyna⸗ mik der dramatiſchen Gipfelpunkte. 
Die. Berliner ronnen — nach den Proteſtlanfaren der Rechtspreſſe — ſenſationsfüſtern in die A. gen und wundern ſich bann. daß es gar nichts zu pfeifen gibt, ſondern daß bier von Könnern vackendes, fortreißendes Theater ge⸗ macht wird, zu dem man nur Beifall klatſchen lann. So baben reaktionäre Don Onichoterien auch ihr Gutes: ſie 

wirken bier als Kraft, die zwar das Böfe will, doch oft das 
Gute ſchafft. — 

Im Leifingtheater (Saltenburg⸗Bühnem) ſpielt man Tag 
für Tag vor vollem Haus Shams Komödie enſch und Uebermenſch“ inſzeniert von Karlheinz Martin, der mit Eüb⸗ 
nem Zngriff dieſen herrlichen Rofinenkuchen aus geiſtreicher 
reniſchen Binviobere on heilen, kähten Kaeben u in einer geniſchen phäre von hellen, len Zarbe 
Weitenden Formen ferviert, ſo daß die Sbawſchen Roftnen 
noch einmal fo gut und appetitlich munden. Joßhn Tanner, 
Ren Hecht im Karpfenteich bürgerlicher Moxal macht mit 

Ptrtubs⸗ſchnoödriger Frechheit Fohannes Riemann. der ein 
viel, niel beßßerer Sorech⸗ als Filmſchauſpieler iſt. Am 
Witbefteld, der ſchillernden Schlange Weib, gab Spbille 
Binder berückende, untergründige Farben. Die Ohrfeigen 
kar bie Mucker, Deuchler und Geldſäcke, unferer Zett klatſch⸗ 

ü 
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Linige Stunden ungeträbter Freude. Getren dem Grimm⸗ ſchen Märchen wurde Schneewittchen zum Leben erweckt, Max und Moritz beſ⸗Henkten die erſchlenenen Kinder und machten allerland tolle Streiche. Auch der Weibnachtsmann war nicht kleinlich und ſchüttelte Süßiakeiten aus einem Sack. Am beutigen 0r 00 Waltenenpern wird das Schnee⸗ wittſchen⸗Märchen vor 300 Waiſenkindern wiederholt. Den“ Kindern wird der Gabentiſch vom Direktor und den Schau⸗ ſtellern gedeckt werdben. Auch Max und Morts und der Weihnachismann werden natürrich anweſend ſein. Mit dem heutigen Donnerstagabend ſchließt der Bor-Weibnachts⸗ dominik, um in den Feſertagen einſchließzlich Montag noch einmal zu vollem Betriebe zu kommen. Bis geſtern iſt der⸗ 
Dominik von rund 70 000 Perſonen beſucht worden, jeden⸗ falls eine recht ahlen Zabl für eine Veranſtaltung. die ſich in verſchloſſenen Räumen abſpielt. Dem 75 000. Befucher, der wohl am 1. bnachtsfetertage zu erwarten ſein dürfte, wird vorausſichtlich eine beſondere Weihnachtsfreude bereitet werden. 

Der inanzhruch im Höhenkreiſe. 
Schadenerfatzklage argen ben Sparkaſſenvörſtaub. 

. Die, Sparkaſſe des Kreiſes Danzicer Höhe hat bekanntlich Geſchäfte getätigt, die ſchmere Verluſte brachten. Geſchädigt wurde ber Kreis, da er für die verlorene Summe zunächſt aufkommen mußte. Schuld an dem Zuſammenbruch hatte der Sparkaſſenvorſtand, weil er Geſchäfte abgeſchloſſen hat, die über den Rahmen ſeiner Befugnis hinausgingen. Der Kreistag beſchloß darauf, einen Unterſuchunssaus⸗ ſchuß einzuſetzen, der ſich dann eingehend mit der Ange⸗ legenheit beſchäftigte. Rechtsanwalt Roſenbaum wurde ven ibm beauſtraat ein Rechtsgutachten über die Regreß⸗ pflicht des Sparkaßſenvorſtandes abzugeben. Das iſt in⸗ awiſchen geſchehen, worauf der Unterſuchungsausſchuß, bei Stimmenthaltung des Porſitzenden, des kommiffariſchen vorpuiege Hinz beſchloß, dem Kreistag folgenden Antrag vorzulegen: — ‚ —— 
„Der Kreistag wolle beſchlietzen, genen die Mitglieder des früheren aſßenbircktor Nine den Laubrat Poll, den Kreisſparkaſſendirektor Zinde'l, den Amtsvorſteher Ohl⸗ Roſenberg, den Amis⸗ und Gemeindevorſteher Macholl⸗Brentau, und den Reutier Erbmann⸗Bliva wegen der in der Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe ein⸗ 

getretenen Verluſte die Schadenerfatzklage zu er⸗ heben, und zwar zunächſt wegen eineg Teilbetrages von 75 000 Gulben.“ Der Betrag von 75 000 Gulden wurde ge⸗ wählt, weil die Möglichkeit beſteht, dieſe Summe von den Regrefwflichtigen einzutreiben. 
Geſtern hatte der Kreistag Danziger Höhe ſich mit dieſem 

Antrage zu beſchäftigen. Der Vorſitzende, kommiſſartſcher Landrat Hin z, gab den vorſtehend wiedergegebenen Be⸗ ſchluß des Unterſuchungsausſchuſſes bekannt und empfahl im Auftrag des Ausſchuſſes um Annahme. 
Die Ausſprache über dieſe Fragen benutzte det kom⸗ muniſtiſche Abgeordnete Bukmakowſki zu Angriffen gegen die ſozialdemokratiſche Fraktion. Mit der zur.Debatte ů ſtehenden Angelegenheit hatten ſeine Köfubungeif jedoch nichts zu tun. Abg. Gen. Brüll wies die Angriffe ge⸗ bührend zurüc. Von dem Kreistagsabgeordneten Flindt wurde um nähere Aufklärungen zu der Sparkaffenangelegen⸗ beit gewünſcht, während der Abg. Groddeck Einzelheiten aus dem Rechtsgutachten forderte, Landrat Hinz entgegnete jedoch, Haß das in voller Heffentlichkeit nicht geſ⸗ ehen könne, da z. B. die Erörterung der finanziellen Verhältniſſe ein⸗ zelner Perſonen zu unangenehmen Weiterungen führen können. Es ſei jedoch feſtgeſtellt, daß ein Rechtsautachten 

die Regreßpflicht des früheren Sparkaffenvorſtandes bejahe, 
weil dieſer in einzelnen, Fällen die Kreditgrenze nicht ein⸗ 
gebolt habe und Geſchäfte getätigt worden ſeien, die in den Satzungen der Kaſſen keine Begrundung finden. Zunächſt 
würden 75 000 Gulden, ein Teilbetrag des Schadens, einge⸗ 
klagt. Dem Kreistag ſtehe es jedoch frei, ſpäter weitere 
Schadenserſatzanſprüche zu ſtellen. 

Das Ergebnis der etwa zweiſtündigen Verhandlung war, 
baß der Kreistag ſich für den Antrag des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes entſchted. Mit 19 Stimmen, bei 2 Stimmenthal⸗ 
tungen wurde beſchloſſen, den früheren Sparkaſſenvorſtand 
zur Leiſtung von Schadenerſatz in Göhe von vorkäufig 75 000 
Gulden heranzuziehen. ——— 

    

Gefunden. Bei der Weihnachtsfeier der Sozialbemo⸗ 
kratiſchen Partei im Werftſpeifehaus iſt ein Kinderhandſchuh 
gefunden worden. Der Inhaber wird gebeten, ihn im 
Parteibüro, Weißmönchenhintergaſſe 1—2, abzubolen. 

ten feſt brei Stunden hagelbdicht und die Berliner klatſchten 
begeiſtert hinterdrein. K 

In Berlin macht man alſo augenblicklich mit gutem Theater gute Geſchäfte. Heinz Eisgruber. 
  

Die erſte internationele Muſikansſtellung wird vom 
12. Mai bis 16. Juni nächſten Fahres in Genf ſtattfinden. 
In einer Handelsabteilung wird die Muſikinſtrumenten⸗ 
inönſtrie in allen ihren Zmeigen vertreten ſein. Gine hiſto⸗ 
riſche Abteilung ſoll die Entwicklung des Inſtrumentenbdues, 
berühmte Inſtrumente aller Art, Originalmanuikripte unb 
derdleichen zeigen. Es ſind große künſtleriſche Veranſtal⸗ 
tungen geylant, darunter deulſche Opernfeſtſpiele, Konzerte 
der führenden rKoheiſchen Amſterdam und Rom, Auffüy⸗ 
runa der Pariſer Komiſchen Oper uſw. Ein internationaler 
Wettbewerb für Maniſten um den Weltwreis für Klavier 
von 5400 Frants wird zum Austrag kommen. Ferner wird 
ein öffentlicher internativnaler Wettbewerb für Prämiierung 
ber beſten, in den letzten zehn Jahren gebauten Bioline ver⸗ 
anſtaltet. 

Berlin plant neue Kunſtausſtellungen. Die Berliner 
Alademie ver Künſte plant für bas lommende⸗ Baßr außten ihren 
beiben gewohnten Ausſtellungen, der Frübſahrsausſtellung fär 
Waterei und Piaftit, und der, Herbſtausſtellung für Schwarz⸗ 
weitß, zwei beſonvere Veranſtaltungen: eine Hans⸗Thoma⸗Aus⸗ 
tellung zu Beginn des J 5 und eine Liebermann⸗Aus⸗ 

ig zum 90. Geburtstace ihres Präſtdenten, KE Juli). Im 
Slaspalaſte findet zuerſt die Jurhfreie Kunftſchau ſtatt, im 
Juni folgt dann die große Ausſtellung der kartellierten Verbände⸗ 
— Sczeſſion, Verein Berliner, „Künftler, Novembergruppe uſw. 
Die bonalgalerie berettet für den Herbſt eine Böcklin⸗Aus⸗ 
ſtellung zum 100. Geburtstage des Meiſters vor. 3 

Sie neue Kombödie Georg Kaiſers, die den Titel „Papier⸗ 
müthle“ führt, wurde von Den Reinhardt⸗Bühnen zur Ur⸗ 
aufführung erworben. — 

Jean Gilbert in Konlurs. Das n. Wifhent, Potsdam hat über 
das Bermögen des Komponiſten;: Jean Gilbert, der in einer ganzen 
Reihe von deutſchen Städten Bühnen für Operettenaufführungen 
gepachtet hat, den Konkurs eröfßet. Zu den Leidtragenden Ahnen⸗ 
neben den unmittelbaren Geldgebern auch Zablreiche Bühnen⸗ 
knſtler, ferner ein großer Theatervertun und die Meſeranten von 
Koſtümen und Deloratihnen. Dis Paſſiven werben laut „Lolal⸗ 
anzeiger“ auf mehrere 100 600 Mark. geſchätzt. Altiva find nicht 
vorhanden. ᷣ— * 

warunen Melhengen uer Werer entiert di teldungen ver nier e e . enkar. Ban einer terung: jertrauens zu den⸗ver⸗ 
E Leitern der Mäabtitchen Lelhnen Minn nicht die Rede 

  

  

  

  

eamt in Köln 
ſer eine Kriſe 

       Verantwortlich für Politik i. V.: Fuit Webe 
Teil: 

  

     
—5 Programm am Donnerstag. 

4 Uhr nachm.: Danziger Darbletung: Verlorenes Sonnenland, Kolonickle Eelmnrungen von Wifafor ſcher Hauptmann a. D. Steinhardt, Danzig 0 Vortrag). 4.30 bis 6 Uhr nachm:, Unter⸗ haltungsmüſtk (Deutſche Märchenmuſik). 6.15 nachm.: Dan⸗ üher Barbietung: Vortrag: Landgerichisdirektor Dr. Bumke ſpricht ber das am 1. Januar 1927 in Daͤnzig in Kraft tretende neue Zivil⸗ und Strafrecht. (1. Vortrag.) — 7 Uhr nachm.: Was wünſchen Sie zum. Feſt? Heiteres, von P. Hochſtetter, Sprecher: P. du ⸗Bois-Reymond. — 7.30 Uhr nachm.: Weihnachten im deut⸗ ſchen Lied, Vorkrag von Dr. Mäller⸗Blattau. — 8.05 Uhr nachm.: Danziger Darbiétung:⸗ EEE Abendfeier. on Hiob zu Maria. Sife Stapff (Weimar). Rezitation. r., Gotthold Frotſcher; Harmonium. 1, Teil. J. S. Bach: H1b. Kuß Es⸗Moll, aus dem Wohltemperierten Klavier.“ Buch Hiob, Kapitel 1. Pfalm 27, Pfalm 98. Max Reger: Canzonne Moll. Das Hohelied Salomchis, Vers 17—19 (überſetzt von Goethe). 2. Teil. Ahnachtsgeſchichte (v. Lucas K. II), Arcangelo Corelli: Weihnachtspaſtorale. Ausklang und Ueberleltung. Her Meſſias: Aus dem 7. Geſang. (Klopſtock). Anſchließend: Wetter⸗ bericht, Sportfunk. Dann Funkſtille. 
— —— — 

Dampffähre Rothebude— Käiſemart. 
Fahrbereit auch bei Sturm und Hochwaſſer. 

Zu der bereits geſtern gemeldeten Inbetriebnahme der Dampf⸗ 

  

  

fähre Rothebude — Käſemark wird eingangs berichtet: 
Im Fruühfahr dirſes Jahres wurde. der Bau einer: ſtaatlichen 

a, über die Stromweichſel zwiſchen Rathebude und Käſe⸗ 
mark loſſen. Die Ausführung des Aüwelier Hiaſg⸗ der dazu⸗ 
gehörigen Brücken und Brückenpontons würde der ieſigen Schiffs⸗ 
werft Klawitter, die Arbeiten für die Fundaments der Fähr⸗ 
brücken der Firma Bruno Fey übertragen. Infolge Hererlig⸗ 
ſellanen verſchiedener Schiffbaumaterial at ſich die . L 
ſtellung der Fähre, deren Inbetriebnahme bereits im Oktober d. J. 

erſt am 16. b. M. erfolgen. Sie ergab, daß die vertraglich feſt⸗ 
ſelegte Maſchinenleiſtung und⸗ Geſchwindigkeit erfuüllt bzw. über⸗ 

ſchrilten wurden. 
Die neue Dampffähre wird auch bei Sturm und och⸗ 

waſſer ſowie bei nicht zu ſtarkem Eisgange den Betrieb 

erfolgen ſollte, verzögert. Die Abnahmefaͤhrt konnte infol 

Vaufrechterhalten können. 
Die Auffahrt auf die Fahrh geſchieht mit, Hilfe von wei etwa 

8 Meter langen, eiſernen Fä rbrücken, deren Auflager auf kräftigen 
Betonfundamenten bzw. auf eiſernen Pontons von 15 Meter Länge 
und 5,5 Meter Breite, ruhen. Dieſe Anordnung Hedenen i⸗ das 
müheloſe Befahren des S0 aes bei den verſchiedenen Waſſer⸗ 
ſtänden. Die Brückenpontons ſin an ſtarken, an den Ufern ein⸗ 
ſebauten Betonankern befeſtigt. Bei Auftreten von beſonders ſtar⸗ 

Eem Eistreiben müſſen Fä rſchiff, Pontons und Brücken in Sicher⸗ 
Laß gebracht werden. Zu dieſem Zweck V das üü mit zwei 
ademaſten von je 15 Tonnen Tragfähigkeit 3 80 11 die die 

Brücken von ihren Lagern abheben und auf das chiffsdeck legen. 
Wird der Betrieb wieder aufgenommen, ſo werden die Brücken in 
entſprechender Weiſe mit den Lademaſten wieder ausgebracht. 

Das Fährſchiff hat bei einer rößten Länge von 35 Metern und 
einer Breite von 10 Metern einen mittleren P. Kr von 1,40 
Metern. Der Antrieb erfſolgt durch eine 300 P. S. ſtarke Drei⸗ 
fachexpanſtonsdampfmaſchine mit Oberflächenkondenſation. Den 
Dampf liefern zwei Keſſel von je 55 Quadrametern hbe und 
13,5 Atmoſphären Druck. Das Schiff ahe eine elektriſche Licht⸗ 
mäſchine mit dazugehöriger Scheinwerferan Ves 0fſeuie iß ſowie 
Bug⸗ und Heckſpill mit Dampfantrieb. Im W 1955 ſowie im Heck 
befinden ſich unter Deck je ein Trimmtank für Wa jerballa ie 
auf dem Fährſchiff zur Verfügung ſtehende Ladefläche hat die 
Abmeſſungen 10 mal 17 Meter und bietet Raum für 4 großé Auto⸗ 
buſſe bzw. 12 Perſonenkraftwagen. . Die Paſſagiere können bei 
ſchlechtem Wetter eine geräumige Kajüte benutzen. i ö5 

Die neue Dampffähre hat den Betrieb geſtern morgen in dem 
Augenblick auf jenvnmen, als die Seilfähre infolge von Eistreiben 
ihre Fahrten elnſtellen mußte. 

Anſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Vorherſage: Bewölkt, ſpäter Neigung uüe Anb Malt — 
auern, mäßige nordöſtliche bis nordweſtliche Wi ünd kalt. 

Ciater — wilder⸗ Maximum des geſtrigen Tages — 39; 
Minimum der letzten Nacht — 63. * 

Glorta⸗Theater. „Wilde Liebe“ iſt nicht, wie der Titel erwarten 
laſſen ⸗könnte, ein' Film, der das ſtaatlich Lonzeſſionierte Zu⸗ 
ſalnmenleßen zweier 'enſchen behandelt, ſondern es K ein durch⸗ 
aus amerikaniſch anſtändiges Stück, in dem man nur mit dem 
Trauſchein zuſammenlebt. Eine Frau, von ihrem Manne ent⸗ 
täuſcht, kehrt zu ihrer Jugendliebe zurück, da ſie ihren Mann fiir 
tot hält, doch ſtorend tritt' er, der jetzt in eine Ctraflaumte deßer, 
tiert iſt, noch einmal in ihr Leben und zerſtärt es beinahe, doch 

der Tod und gibt ihrem Glücke den Weg frel. Gute 
en und temperamentvolle Regie machen das Sujet er⸗ 

Käpl — „Um die Ehre einer Frau“, mit Luch Doraine, die zin 
Spiel und Ausſehen einer ältlichen Barmaid ähnelt. 5* 

oppot. Perhafteter Ausreißer. Gefängnis⸗ 
tleidern entfloh der im Zoppoter Amtsgericht beſchäftigte 
Gefangene Robert Sch. Die ſofort angeſtellten Ermittlungen 
der Kriminalpolizei hatten den Erfolg, dasz der Flüchtling in 
der elterlichen Wohnung nachts verhaftet werden konnte. 
Der Ausreißer wurde dem Gerichtsgefängnis wieder zu⸗ 
geführt. ... 

Brauk. Eine Weihnachts⸗ und Werbefeie 
Arbeiterſugend. Bie Sozialiſtiſche 25, Weries ü, Dris⸗ 
Euppe außt Heranhaltet am Sonntag, den 26. Dezember läweiten 
iertag), nachmittags 5%½ Uhr, in der Turnhalle zu Prauſt ein 

öffentliches Weihnachts⸗ und Werbefeſt. Alle Volksgenoſfen, Keralig 
mitglieder und ugendliche aus Prauſt und Umgegend find he⸗ 
eingeladen. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf., für Arbeitsloße; 
Klaber 30 Pf. ů 

     

andesamt Langfuhr. Nodesfälle: Direktor der Straß 
Duhn Kurt e, bU.8 M. — Arbeiter Karl Schmibt, 
10 M. — Ehefrau Gertrud Serowſki geb. Zander, 33. J. 4 
Ehefrau Manzeh geb. 51 r 24 J. — Witwe At 
Hadit geb. Masczath, 87 J. 7 M. — Tochter des Arb 

üdtke, 8 — Roch K. Herz 9.2 I1 M E 
Ehefrau Erna Ko jeb. Herz — 
Kau, 61. J.— Wüwe Martha Andrazel geb. • x. 
— Hegemeiſter i. R. Richard Troſiener, ſaſt 66 J. 

rer Mar Ptzichkowſti, 48 J. 9 M. — Sohn des 
Ld. Schlaroff, 1 T. — Witwe Anna Poſt geb. 2 

81 Jahre. — Unehel. 1 S. 1 T. — Das Standesamt 
Langführ, iſt zur Beurkundung von Sterbefällen am 
nachtsfeiertag, vormittags von 95—11 Ahr, geöffn⸗ 

i üd den übrigen rih Web AnLs Jesen, Sae, Wdatg Das 
S. Gehl & Co., HDanzia. 
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Wilhhelm-Theater 

Ah 1. Welhnachtstalertuu bis einachl. 1. lanuar nur 8 TAι 
  

   
   

  

    

    
    

Verlobungen zum Fest 
geben Sie Ihren Freunden und 

Behannten am zuecmdßig- 

Sten durck eine Anreige in der 

„Danziger Volæsstimme“* 
berannt 

Mur „ Tage 

  

Tsglich 8 Uhr 

vDer schiager des Bortiner Contrattheators 

„Es ee einhinl in Heidelberg, mit dem Hanptachlsger 252 

Ich hab mein Herz in Heidelberd verloren 
Eln Splel von Jugend. Lenz und Lebe 

mit GemnE in s Blldern von Thilo Schmidd. Mvelk von E. Koller 

Lotte Bach-Ballett 

Vorvatkauf: Loeser E& Woll 
  

Mur 8 Tade 

  

  

Famiſtenanzeigen verden nudi be- 

sonders güünstigem Tarif berechnet 

0     

  

  

Duiaiswiongves, öslas,Klubsessel 
in Plũsch, Gobelin u. Leder, billigate beste Verarbeituns 

Ziemann & Haekel, Altstädti-cher Graben Nr. 44 
  

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schewer. 

Hente, Domerstag, 23. Dezember. abds. 7½ ↄUhr: 

Dauerkarten Serie III. Schaufpielpreiſe. 
Uraufführung 

Dover-Calais 
Luulhiet in 3 Aufzügen von Julius Berſtl. 

n Szene geſetzt pon Heinz Brede. 
Inſpekiion: Emil Werner. 

   

   

  

   
    

        

Patrick Sandercroſft. Cerdinand Neuer 
Rure LWie S6p20 ffüi ů Nich Ke 8 Hlul 

rman Maclean, 2. zier. .Richard Knorr 
J.L. Miheits Sahimeiſt .. Cari Biuaheß U mmer⸗ 

‚. terton, Zahlmeiſter .. Fritz Blumho 
John Holburt, Schiffskoch. Guſtav Rord Punsche 
Titus Rhinelander, Steward . Hans Soehnker 
Gladis G'Halloran Lili Nodewaldt 

Ende gegen 10 Uhr⸗ 

Freilag, den 24. Dezember, nachmittags 4 Uhr: 
Dauerkarten Serie IV. „Wle Kleln · Elſe das Chriſt⸗ 
kind ſuchen ging“. Weihnachtsmärchen. 

Sonnabend, den 25. Dezember, nachm 2½ Uhr 
„Wie Klein⸗Elſe das Chriftkind ſuchen ging. 
Weihnachtsmärchen. 

Abends 7½ Uhr: 
Gültigkeit. „Carmen“. 

    

Dauerkarten haben keine 
Oper in 4 Aufzügen.      

   

    

  

Telephon 177 G. m. b. H. 

   

   

Echterlamaika- 

Original französ. Meukow-Cognac 
Wir führen in sämil. 10 Filialen äullerst preiswerte 
Weine zur Bereitung von Glübweinen und Grogs 

Lustav önrinner Hacht. 

Original 
Hlter Hrrac 
dle Hatnvia 

25⁵215 

Telephon 1771 
  

      
Aeee 

  

Wd
 

Dominikswall 
W. HIK TZ E. 

U 

T
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Badeanstalt 

Kolonialwaren 

Abv 7 uUnr frun Much, Sahne, Brötchen. 
Lleferung: Aut Wunsch frei Haus- 

      

  

    

   

Nr. 13 

2 

  

Langiuhr, Ferberweg 19 
Danzig, Alisi. Graben 11 Mehe HDEE0 
Suntl. medlzinischen sowle einfache 
Wannenbäder, anch für Krenkenkassen 

Gedlinet van 9 bis 7 Unr Telephon 221 8, 
Meinricn Tüchhter. 

ürten. süh 

Derieihnachtsmann 
bat für die Bücherkreismitglieder 

Angela 

T
r
t
 

  

    
   

    
  

    

    

   

    

  

   
    

Leder 
gut und billig kanfen Sie 
Aur in d. Lederhandlung 
Filbruandt, Hundegaſſe 39. 

Arbeitsloſe 

       

  

  

  

  

  

         
     

   

     

  

   

    
   

            

   
    

    

erhalt. Preisermäßigung. 

Moͤbel 
billiger wie nie zuvo K 

Gichene Schlafzimmer 
mit 2· Kriſtallſpiegeln und 
echtem Marmor, Schrank 

160 em, komplett 
780 Gulden, 

polierte gleiderſchrünle 
von 50 Gulden, 
polierte Bertilos 
von 50 Gulden, 

polierte Bettgeftelle 
MPläſchſo 3⁵ Gun )ch⸗ 6. 

ſas von 
Muchenſchräute 

von 53,25 Gulden, 
chD aubessn Mobel 

u. alle anderen Möbel zu 
genau ſo billigen Preiſen. 

Große Ausſtellungsräume. 

Möbelhaus 
A. Feuſelau 

Aihia cher Graben 35. 
Telephon 7640. 

   

    
   

  

      
     
       

     
    

     

  

   

    
   
   

   

UIm heillgenabe-l, 

Fremde, Familien 

„Eine Muh', 

Geöftnet bis 

Hundegaase 110 

liroße Christbaum- eler 
ieeieieeeee 

nür 

Dazu Duett-Gerson-eserieh 
mit intem Weihnachtssdülager: 

Kapelle Gotty-Möller 

  

    
       

       

     

     

     

     
   

und Junggesellen 

    
    

    

eine Mähl“     

  

4% Uhr frün! 

  

%hth%t 

r guter Wintermantel 

Suig u verkauf. (33549 
Goldſchmiedegaſle 33, Hth. 

——————————————— 

Paſl, Weihnachtsgeſchenk; 
Ziegenpelziragen, 

rau⸗blau, i groß und 
ſhön, Fuchsf⸗ orm, zu ment. 
Zube, Grabengaſſe 7, p 

Guter Winter⸗Ueber, — 
2 feldgraue Bluſen 

Gehrock 
billig zu verkaufen. 
Am Spendhaus 1, 2, r. 

Ein drehbarer Baumfuß 
mit Muſik, 1 neuer elektr. 
Kocher billig zu verkaufen. 
Schmiedegaſſe 9, Laden. 

Kloſettſitze, 
D556 Fabrik., zu verkauf. 

Cgarnecli, Danzi 
Wray jergaſſe 20, Hof. 
Langf. Eſchenweg 13. 

  

   

  

      
Gut erhalt. Grammophon 
mit 15 Plati. zu verkauf. 
Richter, Nehrunger Weg 
Nr. 9 (Kneipab). Be⸗ 
ſichtig. nach 5 Uhr nachm. 
  

  

    

   

    

   
    

aller Art. Gold⸗ und 
Silberſachen, ſehr billig 
zu verkaufen. (38356 

Pfandleihe 
3. Damm Vr. 10, 1 Tr. 

2 Kinderhüite 
ot, Gr. 52 u. 53, billig 

verkanfen. Wei B 
Reinkesgaſſe 3, 1 Tr. 

Ei ernes 

Kinderbetigeftell 
E verkaufen. Tornwald, 

ngliſcher Damm 6b. 

Nühmaſchine 
zu verkaufen. (38565⁵ 

Auabe, Haustor 3. 

Eleganter 
Aunen-Mantel 

E 1., ſchr bilig yu erl. 
1. Damm 1, 2 Tr. Pahl. 

    

Jünglingsunzug 
G erhalt., bill. zu verk. 

rüüner Weg 20, 4, linls. 

Eleganter Gehrodanzng 
preiswert zu verkaufen. 
J. Honigsmann, Zoppot, 

Südſtraße 4—6. 

Schnittblumen, 
Sträuße, Topf⸗ 

pflanzen, Girland. 
zum Weihnachtsſeſt 

  

Knab. v. 8.—9 Jahr, 

  

Seleumnbebule 

EA 
für Plätterei 

Lai Mirchauer 20 0 e. 
sesesses%% 

Aslleres 

Müdchen 
oder Waiſe wird lür frau⸗ 
enio en Haushalt geucht. 
Alles frei, nur klein. 2 
Ang. un er 8764 an die 

r. Exped. der Volksſtimme. 

——— 

Arbeitsburſche, 
Deiiah Wů Eltern, can 
0 hhl nuphhenhanbig. 

ſeſucht. lenha 
Aichn ur Müller, Se 
Nonnenacker 7. 

  

  

    

     
Mann, 15 J. alt, 

Deſz und polniſch ſpre⸗ 
13855⁵³3 

  

chend, ſucht 
Friſ ſeur⸗Lehr 

Ang. u. 8718 a. d. Exped. 

esee%%%% 
Sauberes, ehrliches, an⸗ 
ſtändig. Mädchen, v. Lande 

ſucht Stellung 
zum 1. 1. 27 oder ſpäter. 
Sämtliche Arbeiten werd. 
übernommen, gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Meldung. 
Crau Kapitzui Ladekopp. 
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liefert gut und billi Verm. Anzkigen — 

bsinee 5 U 05 0 

Olſterarbeiten Dammſtraße 35. Pol beiten 

Aquarium ieder Art werden ſachgem. 
—— verlauf. (38566 ans ſeführt. O. Groß, 

Nüll 6—1b, 1. Stabtgebiet 19. (38585 

Tiſchlerarbeiten 

paſſend als Mühüſch, 
geſchent billig zu verkauf. 

Gi ramczik, 
Am Spendhbaus 6. 

  

Korbmöbel, 
Tiſchlermöbel, 
fabelhaft billig. 
Sacrt 2— 

Gutwielend. Grammoph., 

gr. Pupoenwagen, nußo⸗ 

Dam. -Schreibtiſch, Betten. 
Wäſche chrank, eiſ. Kind.⸗ 

Beligeſt. oerk. Böltcherg. 3. 
  

Ktiickeier 
ſebr billig im 

Eierkeller, Hätergaſſe 63. 

   

    

  

    

    

  

            

  

  
   

Wachſ. weißer ſtubenrein. 
Seidenzwergpiuſcher, 

ſelten ſchön, in nur gute 
Hände zu vergeb. 4ů 0 

Langgarten 5, 2. 

  

  
       

    

Au 
Praut. Würſellraße 0. 

Muſihinfrumente 
repariert Se Gtund 

is „Cturda“, 
Töpfergaſſe 14. 

  

5
 

Wer auf Dauerſohlen will 
gehen, der mul zu 899 
nach Jungferngaſſe 

(885⁵⁵ gehen. 

222 

Polſterſachen 

  

  

      

     

  

      

  

      

  

50 Kunasxie at me d ind billi 
lose öd 

Aeibchen werden Ahrst. illig 

ů E. M. III. KHot⸗ Weine 5. in Flasch. in unserer Geschäftsstelie a E, — Villig zu verlauf. 0 (88559 Daen Veiten, Hert, Decherguſte 2s. u8 65850 

ö Eaaino-Sgestte, —— Süerte, Mielser, ga se7 8 hinterlest Wnüs - 16. Oeeigpete 113.1 LL. Schnisdegaſfe 2.2.Aa. Ei Aisdenſchnh weleren 
SinhændimgMeergasse 7- te Brieſtauben 

———— 3 ů Nibis-Appäkül, Ssg a ee rerſes SSenge, . Aü⸗ 
W Praktische Der Bücherkreis iud Jusder il n per Heulek, Alibol.2.—zugeben bei Schult. 

b Zahlstelle Berkäbt. Gcaben 32, 2. 3 Kanſen. 20ßße 

8 Weihnachts⸗ lieschenne 2 Buckhamdtung Danräger Volkeskimme SScreiuniſch. Lleiderſchr, „Aemi Eiche, für 320 G. . A.. Sus, Wrs.e Cobene frenuht 

rn., Parfüms IGescbenkpadæungen b Densig. Am Spenchans 6 ertilo Seja, Spiegel, zu verkaufer. —3U5⁵»6 8 ‚ zu lauſchen geſucht. 

Lerees Lameits, Uugein vud 11 Wander. ü e ai 825 Sdener DEe BS- LL (Kaſſub. Marit 15, 3 Tr. 

* Weln und Lichthalier üiſe). Kom., Fri Ninder 

iDreseris 8. U B a 3. vL. Vak. Sahbe 25 2 nen, Kür e w. Feine Wäſche 
ů oismard-Lulinsht Möbel —See S0Ergl. ktenſchrann bensenetee trelc., 
EUnmscher Marht 14, am ehnit Verkauf e 8 Handon Altenſcht Wäſche⸗A eller Gieſe, 

n: in »[ler Ar armorkynjole in — eitsdiiſcher Graben ———.— — 30 i 5 mit — 8851 2 — — und Schrälbmaſhime Aliitsdiiſcher Graben 67. 

Mantel preiswert 5 ——— SchuIE, Eugl. 2——.—.—.—. 8 K. l. Aind 

Lesichüigen Sie i 458584 fuien Se cn üäaßen SEEEr e Acmpole, Sf in ader aeſie- Eeerp.wirb in Hoev, 9. 
ü—2— Rns ehegente 5. Ein nenes Spimurnd mit Auchemaabbei uter S T an die Exved. rommen geg. H. Vergütg. 

Oeten Weihmachtganslagen! ——2— jämtlichen Jubehörteilen n. pillig zu verl. der Danzig. Vollsſtimme Domagalſti, 

— Exnyare-Pkelken von 75 P Danenpetz⸗Mantkl Knickeier 5i verlanf. (88574 Grenadlergaſſe I. IS SSS2s SSe Dienergaſſe 2. 

Aßer- u. Gesellenpieiien n 400 G Seätent. Ahersr Zeppel, Sii EbeSgeß 59. Srritenbachiraße TLabakiabrik Fa Hauptrerkanöstelle: 

eparsfurwerkätatten, Güi, e — O Sdene Bem RATIMISCEERes 
EMeErRstätte är i Alte und nee Fenter,], 2 C. m. b. H. DAN2ZIG 

L Er. Spestesöcke. Berasteinarslel Wise Betlen eSchantener üe, t Bamsege . 1 2i. DN2IG-OLWX Schnupftabak Altstädt. Graben 106 
CSeahszki à Raiser, Lange Erbüs i2 Sräts ih üsees t,üant 2 —————— ——— — bberli erballlich — Fel. 1520 

      

    

  

  

  

IIEe BSbil SWeer 
Asdtuscher Graben 44. 

ö Aahneldere! 
KAHer, Ohra, SM- , 1U.. 

S. fierren-Ta ots S0 ü. 
2 X 

  

  
    

  
  

   

  

  

      

  

 


